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Die Bolſchafter Englands und Italiens bei Laval 


Will Italien den Ausſchluß Abeſſiniens aus dem völkerbund fordern? 


Paris, 28. Auguft. Die Unterredungen, die 
Miniſterpräſident Laval geſtern mit den Bot⸗ 
ſchaftern Italiens und Englands gehabt hat, 
ſtehen heute früh im Vordergrund des Inter⸗ 
eſſes der franzöſiſchen Preſſe. Während die 
meiſten Blätter darauf hinweiſen, daß die bei⸗ 
den Botſchafter dem franzöſiſchen Regierungs⸗ 
chef den Standpunkt ihrer Regierungen dar⸗ 
gelegt hätten, glaubt die gewöhnlich gut unter⸗ 
richtete Außenpolititerin des „Oeuvre“, Frau 
Genoveva Tabouis, nähere Einzelheiten über 
dieje Unterredungen geben zu können. 

Danach habe der italieniſche Botſchafter den 
ranzöſiſchen Miniſterpräſidenten wiſſen laſſen, 
aß Baron Aloiſi am 4. September einen ge- 
nauen Bericht über die Beſchuldigungen er⸗ 


ſtatten werde, die Italien gegen Abeſſinien vor⸗ 


zubringen habe. Er werde ſich anſchließend auf 
den Artikel 22 des Völkerbundpaktes und ins⸗ 
beſondere auf 8 2 des Artikels 16 ſtützen, um den 


Ausſchluß Abeſſiniens aus dem Völkerbund 
vorzuſchlagen, 
mit dem Hinweis, daß es ſeinen Verpflichtungen 
gegenüber dem Pakt nicht nachgekommen ſei. 
Der italieniſche Vertreter werde außerdem den 
Beweis dafür erbringen, daß Abeſſinien die ver⸗ 
* Abkommen mit Italien nicht geachtet 


deer dalieniſche Botſchafter Habe ferner mit- 


geteilt, daß Laval noch vor dem Zufammentritt 
des Völkerbundrates eine Abſch irt des italie⸗ 
niſchen Berichtes erhalten werde und daß auch 
der engliſchen Regierung eine Abſchrift über⸗ 
mittelt werden ſolle. An dieſe Zugeſtändniſſe 
gegenüber der franzöſiſchen und der engliſchen 
Regierung habe der italienijche Botihafter die 
Bedingung geknüpft, daß man es Abeſſinien nicht 
— wie ſeinerzeit China — erlaube, vor dem 
Völkerbundrat ſeine Beſchuldigungen gegenüber 
Italien vorzubringen. 


Der Botſchafter habe in dieſem Zuſam⸗ 
menhang gleichzeitig auf die Verantwort⸗ 
lichkeiten hingewieſen, die der Völkerbund 
übernehmen würde, wenn er irgendwelche 

Beſchlüſſe hinſichtlich des italieniſch⸗abeſſi⸗ 
niſchen Streitfalles faſſen ſollte. 

Der engliſche Botſchafter, jo ſchreibt „Oeuvre“ 
weiter Laval eat! witgetefke daß 
ſeine Regierung fi ftreng an den Völkerbund⸗ 
pakt halten werde. Nachdem ihm die italieni⸗ 
ſchen Forderungen mitgeteilt worden waren, 
habe der engliſche Botſchafter im Namen 
ſeiner Regierung die Gegenforderung 
geſtellt, daß Italien ſich genan an die Beſchlüſſe 
halte, die der Völlerbundrat gegebenenfalls 
treffen könnte. 


Frankreich ; 


will die engliſchen Sühneforde⸗ 


rungen nicht unterſtützen 
3 28. Auguſt. „Matin“ hält es nach 


Unterredun n dem franzö n 
Außenminiſter 8 engliſchen Solide ter 


feligeiten | ien und Abeſſinien 
hnema men zu dern, ſelbſt wenn es 
Ko nur um eine vein moraliſche Verurteilung 
taliens handeln é 
Das Blatt ſchließt ſich aber einer ſolchen Auf- 
faſſung nicht an, ern ſagt, man müſſe in 
die ge eits m tens ans 
deren Mächten das Recht laſſen, die gan 


ter ei ande Geſicht 
Se raten, Vene, e scheibe Satin“ 
weiter, jei 
die D ii irtſchaftli de 
Tais N 
tage prattiſch unmöglich, 


da vier 
bundes banden. 


Entſendung eines beſonderen Anterſuchungs⸗ 
Bi bel nach 9 beantragen könnte. 
„Figaro“ glaubt nicht, daß Italien die Aus⸗ 
ſtoßung Abeſſiniens aus dem Völkerbund for⸗ 
dern werde. Wenn der italieniſche Vertreter 
in ſeinem Bericht auf die Nichteinhaltung ge⸗ 
wiſſer Verpflichtungen hinweiſen folte, die 
Abeſſinien ſowohl durch die italieniſch⸗abeſſini⸗ 
ſchen Abkommen als auch durch den Völkerbund⸗ 
pakt übernommen habe, ſo geſchehe das wohl in 
erſter Linie, um das italieniſche Vorgehen in 
Abeſſinien zu rechtfertigen. Es ſtehe mit ziem- 
licher Sicherheit feſt, daß die übrigen wüde 
der des Völkerbundrates ſich weigern würden, 
einem ſolchen Antrag ſtattzugeben. N 
der möglichen engliſchen Forderungen na 
. gibt das Blatt eine bereits 
in 4 Auf en Preſſe zum Ausdruck ge⸗ 
kommene Auffaſſung wieder, wonach ſich die 
Forde Regierung niemals einer ſolchen 


orderung anſchließen oder ihr zuſtimmen 
würde. Es ſei auch wahrſchein 2 daß der 
franzöſiſche Miniſterpräſident am Dienstag den 
engliſchen Botſchafter in Paris davon in 


| Kenntnis geſetzt habe. 


Italien will die britiſchen Rechte 


wg 


achten 
Eine Erklärung Muſſolinis a 

London, 28. Auguft: Der Sonderberichterſtatter 
der „Daily Mail“, Ward Price, meldet aus 
Bozen, daß Muſſolini ihm am Dienstag fol⸗ 
gende Erklärung abgegeben habe: Nach dem 
Kabinettsrat am Mittwoch nachmittag wird die 


italieniſche Regierung eine Erklärung veröffent⸗ 


lichen, in der ſie ihre 


völlige Bereitſchaft bekanntgeben wird, alle 
Rechte des britiſchen Reiches zu achten, 


und durch die ſie jede Mutmaßung zerſtören 
wird, daß Italien irgendwelche Pläne hat, die 
den britiſchen Intereſſen nachteilig ſein würden. 


alien ſorlierl feine Vorwürfe 


Die Vorbereitungen 
zur Völkerbundrats tagung. 

London, 28. Auguſt. Der Berichterſtatter 
der „Daily Mail“ in Rom meldet, die 
Dokumente, die Italien zur Sitzung des Völ⸗ 
kerbundrates am 4. September außer zahl⸗ 
reichen Büchern und Photographien ſchicken 
werde, würden u. a. nach folgenden Geſichts⸗ 
punkten geordnet ſein: 


1. Verſtöße Abeſſiniens gegen internatio⸗ 
nale Verpflichtungen, 

2. Sklaverei, 

3. barbariſche Unterdrückung der ſchwar⸗ 
zen Völker unter Abeſſiniens Herrſchaft, 

4. Mangel an Aufklärung in der Recht⸗ 
ſprechung, ſoweit ſie nicht völlig fehlt, 

5. äußerſt tiefer Stand der Ziviliſation, 
und zwar ſogar unter den fortſchrittlichſten 
Teilen der Bevölkerung. 


Abeſſiniſcher Proteſt in Athen 

Athen, 18. Auguſt. Die See Regie⸗ 
rung 3 in Athen gegen d 5 cl er 
griechiſchen egierung gegebene urchflug⸗ 
Ehe für italieniſche Bombenflugzeuge. 
Die griechiſche Regierung antwortete, daß ſie, 
ſo lange der Krieg nicht erklärt ſei, dieſe Er⸗ 
laubnis nicht verweigern könne. 


Moskau nimmt den amerikauiſchen Proteſt 
nicht zur Kenntnis 
Die Sowjetunion wäſcht ihre Hände in AUnſchuld 


Moskau, 27. Auguſt. (Pat.) Der Vertreter 
des Außenkommiſſars, Kreſtinſkij, über- 
reichte heute dem Botſchafter der Vereinigten 
Staaten die Antwort auf die Proteſtnote 
gegen das Verhalten des 7. Kominternkon⸗ 
greſſes in Moskau. In dieſer Note iſt, der 
Agentur „Taß“ zufolge, geſagt: 


„Wir halten es für notwendig, mit allem 
druck zu erklären, daß die Regierung der 
Sowjetunion die volle Achtung für alle ihre 
Verpflichtungen aufrechterhalten wird. Hierzu 
gehören natürlich die gegenſeitigen Verpflich⸗ 
tungen der Nichteinmiſchl in innere Ange⸗ 
legenheiten, ſowie die Verpflichtungen, die in 
den am 16. November 1933 ausgetauſchten 
Noten vorgeſehen ſind und die während der 
Verhandlungen zwiſchen Rooſevelt und Lit⸗ 
winow beſchloſſen wurden. Ihr Proteſt vom 
25. Auguſt beruft ſich auf keinen Fall der 
Antaſtung der Verpflichtungen durch die Re- 
gierung der Sowjetunion, 


andererſeits iſt es für die Regierung der 
Vereinigten Staaten unzweifelhaft keine 
1 daß die Regierung der Sow⸗ 
jefunion keinerlei Verpflichtungen hin ⸗ 
ſichtlich der Kommuniſtiſchen Internatio- 
nale übernehmen konnte und auch nicht 
übernommen hat. 
Außerdem iſt die Feſtſtellung, daß die Regie: 
rung der Sowjetunion die in der Note vom 
16. November 1933 enthaltenen Verpflichtun⸗ 
gen verletzt hat, nicht auf die gegenſeitigen 
Verpflichtungen beider Seiten geſtützt. 
Deshalb kann ich Ihren Proteſt nicht 
entgegennehmen und bin gezwungen, ihn 
abzulehnen. 
Die Regierung der Sowjetunion, die aufrich⸗ 


lig die Anſicht der Regierung der Vereinigten 
Staaten teilt, daß eine ſtrenge Einhalkung 


d 
daß 


F 


der Verpflichtungen über die Nihfein- 
miſchun in innere Angelegenheiten 
eine grundlegende Bor ausſetzüng für 
die freundſchaftlichen Beziehungen Anden 
unſeren Staaten ift, und die in der Praxis 
dieſe Politik ſtrikt durchführt, erklärt, daß ſie 
eine Entwicklung der weiteren freundſchaft⸗ 
lichen Juſammenarbeit zwiſchen der Somjet- 
union und den Vereinigten Staaten u 
was den Intereſſen beider Staaten enkſpricht 
und ungeheure Bedeutung für den allge- 
meinen Frieden beſitzt. 


— —̃ ꝗ— VV Lł 


Amerika verstimmt 


Scharſe Sprache der amerikaniſchen Preſſe 
New Vork, 28. Auguft. In großer Auf- 
machung ai n die Morgenblätler die Ant⸗ 
wort der Somjetregierung auf die amerikaniſche 
Proteſtnote gegen die Propagandatätigkeit der 
Komintern. ie heben den äußert ver⸗ 
ſtimmenden Eindruck hervor, den die 
Antwort in Waſhington hervorrief. ` 
Nach Berichten aus Waſhington ijt als 
nächſte Folge mit einer merklichen Ab⸗ 
kühlung der Beziehungen zwiſchen den 
Vereinigten Staaten und der Sowjetunion 


zu rechnen. 
Sie werde zwar nicht ſofort zum Abbruch der 
diplomatiſchen Beziehungen oder der Abbe⸗ 
rufung des amerikaniſchen Botſchafters in 
Moskau führen, wie es die Senſationspreſſe ver- 


mutet, wohl aber ſei mit einer erheblichen 
Verminderung des Stabes der amerikaniſchen 
Botſchaft in Moskau zu rechnen. 


In einem Leitartikel betont „New Mor! 
Times“, daß die Sowjetregierung im 4. Abſatz 
des Litwinow-Briefes vom 16. November 1933 
die Verantwortung für die Tätigkeit der Komin⸗ 
tern übernommen habe, die ſie jetzt ablehne. 
„Herald Tribune“ iſt der Meinung, daß 
die Ablehnung dieſer Verantwortung durch den 
ſtellvertretenden Außenkommiſſar dem Staats⸗ 
departement kaum einen anderen Ausweg laſſe, 


als 

die diplomatiſchen Beziehungen abzubrechen. 

Die Zeitung bringt ferner eine Unterredung 
mit dem in Europa weilenden ehemaligen repu⸗ 
blikaniſchen Senator von Indiana, Arthur 
Robinson, der ſoeben von einer längeren 
Reife durch die Sowjetunion zurückgekehrt iſt 
Auf Grund ſeiner Reiſeeindrücke bezeichnet Se⸗ 
nator Robinſon eine Zuſammenarbeit zwiſchen 
den Vereinigten Staaten und Sowjetrußland 
als völlig ausgeſchloſſen. Allerdings würde 
nach ſeiner Meinung der Abbruch der diplomati⸗ 
ſchen Beziehungen auf die Sowjetregierung 
kaum einen Eindruck machen, nachdem ſie alle 
Vorteile der Anerkennung durch die Vereinigten 
Staaten ausgenutzt habe. Es fei außerdem zu 
befürchten, daß die Komintern. im Falle eines 
Abbruchs der Beziehungen ihre Propaganda: 
tätigkeit in den Vereinigten Staaten nur noch 
mehr verſtärken werde. 


Ein Kommentar der 
„Gazeta Polika“ 


Athen, 28. Auguft. Die abeſſiniſche Regie- 
zur ſowjetruſſiſchen Antwort auf die amerita- 
niſche Proteſtnote bemerkt die offiziöſe „Gazeta 
Polſka“, es fei zu erwarten geweſen, daß 
die Sowjetregierung erneut die Zuflucht zu 
der Behauptung nehmen würde, ſie trage nicht 
die Verantwortung für die Tätigkeit der 
dritten Internationale. Es ſei jedoch recht zwei⸗ 
felhaft, ob diesmal die Antwort des Vize⸗Außen⸗ 
kommiſſars 1 die öffentliche Meinung 
der nichtbolſchewiſtiſchen Staaten Bbefriedige. 
Daß der 7. Komintern⸗Kongreß unter der Ob⸗ 
ae und der e der Sowjetregierung 
tattgefunden habe, unterliege nicht dem ge⸗ 
ringſten Zweifel. 


Das Fragezeichen der „Gazeta Polika“ 


Warſchauer Betrachtungen zum Kominternkongreß 


„Die offizidfe „Gazeta Polſta ſetzt fih 
in einem Leitartikel mit der neuen Richtung der 
Gow 2 auseinander, die in den Be⸗ 

lüſſen des letzten Kominternkongreſſes zum 
usdruck kommt. Stalin habe ſich in die Reihe 
der ausführenden Spitzenorgane der Komintern 
wählen laſſen und ſcheine damit den vergan⸗ 
genen Abſchnitt der Normaliſierung der diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen zu den 3 
Ländern dur Reel en zu wollen. Er ſcheine in 
as Fahrwaſſer ſeines alten Feindes Trotzki 
zu verſtehen ſei, 


binüberzugleiten. Wenn . — 5 
ürger zu, un 


aß man mit Mitteln des 5 
der Weltrevolution für den Durchbruch einer 
Ideologie kämpfe, ſo könne man die Anwen⸗ 
dung olcher Mittel nicht verzeihen, wenn es 
ſich um einen diplomgtiſchen Erfolg, um die Er⸗ 
zwingung von Unterſchriften für einen Vertrag 
handle; denn auf dem Kominternkongreß ſeien 
die kommuniſtiſchen Sektionen der Länder wie⸗ 
derholt darauf hingewieſen worden, durch revo⸗ 
lutionäre Druckmittel ihre Regierungen zur 
Anterzeichnung des Oſtplanes zu zwingen. ; 

n dieſem Zuſammenhang ſtellt das Blatt die 
rage, ob Stalin und die Sowjetregierung die 
at hätten, die mit anderen Ländern ge- 
ſchloſſenen Verträge und die von Litwinow ab⸗ 


| 


Denen, Erklärungen über die Nichtein⸗ 
miſchung in die inneren 90 5 50 anderer 
Staaten zu achten oder etwa die Beſchlüſſe des 
letzten Kominternkongreſſes über die Organi⸗ 
ferung einer inneren Revolution in den 
Staaten, mit denen ſie Verträge abgeſchloſſen 
ck Meiter fragt die iai Ifta“, ob 

err Litwinow die von ihm eingeleitete diplo⸗ 
matiſche Aktion durch ſeine Botſchafter und Ge⸗ 
ſandten oder etwa durch inneren Druck der 
Kominternſektionen fortzufegen gedenke und ob 
nach der uffallung der maßgebenden ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Stellen der Bürger ray nur im Ge- 
biet der Sowjetunion zu verurteilen fei, in dem 
anderer Staaten aber als Mittel zur Feſtigung 
des Weltfriedens angeſehen werde, ſo wie es 
Litwinow und die Sowjetregierung in ihren 
bisherigen Erklärungen verſicherten. 

Schließlich ſei es zur Vermeidung von Miß⸗ 
verſtändniſſen beſſer, wenn die ruſſiſchen Publi⸗ 
ziſten es unterliegen, klarzumachen, daß der Dit- 
tator der Sowjetrepublik Stalin und das Mit⸗ 
Perf der Komintern Stalin zwei verſchiedene 

erſonen ſeien und daß Litwinow ſich in eine 
andere Perſon verwandle, wenn er den Genfer 
game abnehme und das weiche Moskauer 

äppchen aufſetze. 


Der italieniſche Regierungschef Muſſolini traf 
am Montag um 12.10 Uhr in Bozen ein. Die 
Nachricht von ſeiner Ankunft hatte ſich ſchon in 
den Morgenſtunden verbreitet, und es wurden 
Vorbereitungen zum Schmuck der Stadt getroffen. 
Die Häuſer, Laternen und Bäume wurden mit 
grün⸗weiß⸗roten Fahnenageſchmückt. Bilder vom 
König und Muſſolini find an Mauern und 
Häuſern 110 die Viele farbige Inſchriften 


tragen Texte, die ſich auf die politiſche und ſtra⸗ 


tegiſche Bedeutung der Manöver und auf den 
italienſſch-abeſſiniſchen Streitfall beziehen: „Am 
Brenner ſteht ganz Italien mit allen Lebendigen 
und allen ſeinen Toten“ oder „In Afrika iſt 
Platz und Raum für alle“ oder „Wir haben 
alte Rechnungen zu begleichen“. Andere Inſchrif⸗ 
ten laſſen den König, den Regierungschef, die 
Armee und andere hochleben. 


Muſſolini fuhr im Kraftwagen ſtehend vom 
Bahnhof zur Piazza Vittorio Emanuele (Walther⸗ 
Platz), wo er von einer großen Menſchenmenge 
begrüßt wurde. Zu ſeinem Empfang hatten ſich 
die Spitzen der Behörden und die Parteiorga⸗ 
niſationen von Bozen und Umgebung einge⸗ 
funden. Man hatte eine kurze Anſprache des 
Regierungschefs erwartet und die techniſchen 
Vorbereitungen dazu getroffen, aber Muſſolini 
fuhr nur im Kraftwagen um den Platz, begrüßte 
die Erſchienenen und begab ſich ſofort ins Regie⸗ 
rungsgehäude, wo er für die Zeit feints Bozener 
Aufenthaltes Wohnung nimmt. 


Muſſolinis Probekrieg 
gegen deutſchland 


Erklärungen des Kriegs⸗Unterſtaatsſekretärs 
Baiſtrocci 


Unterſtaatsſekretär Baiſtrocci, der am Gonn- 
abend in Bozen eintraf, empfing am Abend 
die ausländiſchen und italieniſchen Preſſevertre⸗ 
ter und machte ihnen Mitteilungen über die 
Abſichten, die das Kriegsminiſterium mit den 
diesjährigen Manövern verfolge. 

Die Hauptaufgabe ſei, die Uebungen der Wirk⸗ 
lichkeit möglichſt anzunähern, alſo den Stäben 
und Truppen die größten Schwierigkeiten ent⸗ 
gegenzuſtellen. Bei früheren Manövern ſei dies 
nicht getan worden, aber die diesjährigen 
Uebungen ſeien ſo elaſtiſch geſtaltet, daß ſie dem 
Ernſtfall entſprächen. Das Hauptgewicht liege 
auf dem Einſatz und der Erprobung der moto⸗ 
riſierten Streitkräfte, deren Verwendung gerade 
im Alpengebiet ſchwierig ſei. 

Das Gelände entſpräche dem, in dem die 

italieniſchen Truppen im Ernſtfalle kämpfen 

müßten. ? 


Das Jahr 1935 ſei das Jahr der Entſcheidung 
für das faſchiſtiſche Regime und für das italic- 
nije Heer. Die italieniſche Infanterie ſtehe 
keiner Infanterie der Welt nach, ebenſomenig 
die italieniſche Artillerie und die italieniſchen 
Pioniere. 


35 Flugplätze in Eryfhrän 


In der italieniſchen Kolonie Erythräa find meie 
tere Maßnahmen getroffen worden, dieſes Gebiet 
zu einem ſtarken Flugzeugſtützpunkt zu machen. 


> Pojener Tageblatt < 


Muſſolini in Bozen 
Beſichtigung der Manöver gegen den „Feind von Norden“ 


So ſind jetzt 35 Flu 
10 eigentliche ug 
Bedarfslandeplätze 


Die franzöſiſche Preſſe zu den 
italieniſchen Manövern 


Aus Paris wird gemeldet:: Die italie⸗ 
niſchen Manöver an der Brennergrenze werden 
in Frankreich mit großer Aufmerkſamkeit be⸗ 
obachtet, weil ihnen nicht nur eine militäriſche, 
ſondern eine noch er aa politiſche Bedeu⸗ 
tung beigemeſſen wird. Allgemein weiſen die 
Blätter darauf hin, daß dieſe umfangreichen 
Truppenübungen den Beweis erbringen ſollten, 
daß Italien ſtark genug ſei, ſelbſt während eines 
Krieges in Oſtafrika feine europäiſche 
Rolle zu erfüllen. 


Der „Paris Midi“ ſchreibt, der Wille Muſſo⸗ 
linis ſei offenſichtlich, mit den alpinen Manövern 
vor allem eine eindrucksvolle Demonſtration vor 
ganz Europa durchzuführen. 

Somit hätten die Kriegsübungen in erſter 
Linie eine politiſche Tragweite. Muſſolini 
zeige damit Frankreich, daß er immer noch 
deſſen treuer Verbündeter in Europa ſei, 
und daß das franzöſiſch⸗italieniſche Einver⸗ 
nehmen in ſeiner weiteren Entwicklung nicht 
im geringſten durch die abeſſiniſche Expedi⸗ 
tion behindert werde. 


Der römiſche Vertreter des „Matin“ erklärt, 
die Manöver ſtellten zum erſten Male ſeit dem 
Krieg eine 

Umſetzung der franzöſiſch⸗italieniſchen 
reundſchaft in die Praxis 
dar. Eine bedeutende franzöſiſche Militärmiſſion 
ſei entſandt worden, um den Uebungen beizu⸗ 
wohnen. Dieſe Miſſion werde geführt von Gene⸗ 
ral Moyrand, dem Kommandeur des in Mar: 
ſeille liegenden 15. Armeekorps, alſo derjenigen 
Militärformation, die im Kriegsfalle höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich zu einer ſofortigen Zuſammenarbeit 
mit der italieniſchen Armee an der Dltgrenze 
berufen ſei. Die großen Manöver in der Boze⸗ 
ner Gegend ſeien alſo als die logiſche Folge der 
grundſätzlichen Verſtändigung aufzufaſſen, die 
zwiſchen den Generalſtäben Italiens und Frank⸗ 
reichs während des jüngſten Beſuches des Gene⸗ 
rals Gamelin in Rom zuſtandegekommen ſei und 
als Fortſetzung der Beſprechungen, die Gamelin 
mit Marſchall Badoglio geführt habe. 


Der Unterſtaatsſekretär im italieniſchen Kriegs⸗ 
miniſterium, General Baiſtrocci, der „unmittel⸗ 
bare Mitarbeiter des Duce“, erklärte dem zu 
den Manövern an die Brennergrenze entſandten 
Sonderberichterſtatter des „Paris Soir“, Sauer⸗ 
wein, dieſe Manöver ſtellten zunächſt eine tech⸗ 
niſche Prüfung dar. Der alpine Krieg, bei dem 
man dem Gegner zuvorkommen müſſe, ſei ein 
Krieg der Geſchwindigkeit. Darum ſeien 
erſtaunliche Transportmittel aufgeboten worden. 
Ferner handle es ſich um eine Prüfung des 
Kriegsmaterials. Man werde die Fartſchritte 
der Motoriſierung und Mechaniſierung feſtſtellen 
können. Die italieniſchen Truppen würden ſich 
bei den Manövern über alle Einzelheiten des 
modernen Krieges unterrichten können. 


lätze verfügbar, von denen 
fen ſind, während 25 als 
enutzt werden können. 


„England beherrſchl das Mittelmeer nichl mehr“ 


Ein bemerkenswerter Aufſatz Garvins im „Obſerver“ 


Der „Obſerver“, deffen Chefredakteur 
James Garvin immer wieder für Nachgiebig⸗ 
keit gegenüber Italien plädiert, ſchreibt u. a.: 
„Es gibt übrigens einen Grund, der England 
neranlafjen wird, nicht auf einer unnachgiebigen 
Haltung zu bewahren, nämlich der, daß 

die engliſche Flotte das Mittelmeer nicht 
mehr beherrſcht. 

Die ſtrategiſchen Bedingungen haben ſich ganz 
zu unſern Ungunſten verändert. Seit dem Ab⸗ 
kommen aus dem Jahre 1887 iſt unſere Flotten⸗ 
politit im Mittelmeer auf unſere Freund⸗ 
ſchaft mit . begründet. Die Linie 
Gibraltar⸗Malta⸗Aegypten⸗Aden iſt für unſer 
Reich lebenswichtig. Wir können unſere 
Stellungen im Mittelmeer gegen eine ſeind⸗ 
liche Flotte nicht halten. 

Die italieniſche Flotte iſt gegen die 
engliſche Mittelmeerflotte klar überlegen. 
Ohne die Vernachläſſigung unſerer Landesver⸗ 
teidigung würe der jtalieniſch⸗abeſſiniſche Kon⸗ 
flitt gar nicht möglich geweſen. Dieſe Unter- 
laſſung muß gründlich gutgemacht werden, 
menn wir uns nicht weiteren ſchweren Demüti⸗ 

gungen ausſetzen wollen.“ 


Balbos koloniale Miſſionen 
in Paris? 


„Daily Telegraph“ zu dem Beſuch des 
Generalgouverneurs von Tripolis 
London, 27. Auguſt. Zu der unerwarteten 
Ankunft des Generalgouverneurs von Tripoli⸗ 
tanien, Luftmarſchall Balbo, in Paris am 
Montag ſchreibt „Daily Telegraph“ u. a., 
während des letzten Jahres ſei die öffentliche 
Erwähnung ſeines Namens in Italien halb 
offiziell verboten geweſen. Viel fach ſei behaup⸗ 
tet worden, Muſſolini habe ihn nach feinem 
transatlantiſchen eee als einen ge⸗ 
fährlichen Nebenbuhler verbannt. Vor einigen 
Tagen jedoch habe der attene Rundfunk 
übertaihenderweiie den Marſchall als einen 
der Führer des Faſchismus geprieſen. 
Kurz darauf ſei er am Lido geweſen und habe 
mit Muſſolinis Freund und Vertrauensmann, 
dem Grafen Volpi, eine lange Unterredung ge⸗ 
habt. Sein Aufenthalt in Paris werde amtlich 
mit dem neuen Flugdienſt Rom— Paris be⸗ 
gründet. Politiſche Beobachter aber hielten es 


— 


| 
| 


für möglich, daß koloniale 
wichtige Rolle bei ſeinen 
len würden. > 


Muſſolinis Söhne werden gefeiert 
Italienifhe Kundgebungen in Port Said. 


London, 28. ha Aus Port Said 
wird gemeldet: Tauſende von Italienern 
kamen geſtern nach der Stadt, um den nach 
Erythräa fahrenden Transportdampfer „Sa⸗ 
turnia“ zu begrüßen, auf dem ſich die Söhne 
Muſſolinis Bruno und Vittorio befinden. Als 
das Schiff, umgeben von Dampfern, Motor: 
und Segelbooten, um 19 Uhr im Hafen ein: 
traf, waren Ufer und Mole ſchwarz von 
Menſchen, die begeiſterte Kundgebungen ver⸗ 
anſtalteten, während an Bord und auf dem 
Lande Muſikkapellen ſpielten. Der italienifche 
Geſandte und der italieniſche Konſul gingen 
an Bord, um Muſſolinis Söhne zu begrüßen. 
Heute wird ein langer Zug von Kraftwagen 
der „Saturnia“ zur Seite bleiben, während 
ſie den Suez⸗Kanal durchfährt. 


apaniſches Schwert 
Ae “de den Negus 


japaniſcher Schwertihmiede 
beabſichtigt, dem abeſſiniſchen Kaiſer als 510 t 
der Freundſchaft zwiſchen Japan und Abejlinien 
ein Schwert zu verehren. Die Herſtellung des 
Schwertes iſt dem berühmten Schmied Kogi 
Kaneko aus Fukuoka übertragen worden und 
Außenminiſter Hirota iſt um ſeine Vermittlung 
vo der Uebergabe des Schwertes gebeten wor: 
en. 


ate eine ebenſo 
nterredungen ſpie⸗ 


Die Vereinigun 


Jüdiſches Waiſenhaus geſchloſſen 


Ein jüdiſches Erziehungsheim in Diez an der 
Lahn, in welchem vor allem Waiſenkinder und 
Halbwaiſen untergebracht waren. wurde, nach⸗ 
dem es vor dem Gebäude zu Sprechchören und 
Demonſtrationen gekommen war, von der Poli⸗ 
zei geſchloſſen und die etwa 50 Inſaſſen zu 
ihrem Schutz unter polizeilicher Bedeckung nach 
auswärts abtransportiert. 


Konferenz der balliſchen 
Yubenminifer 


Oslo, 28. Auguft. Die Konferenz der Außen⸗ 
miniſter der vier nördlichen Länder beginnt 
heute vormittag um 11 Uhr. Außenminiſter 
Munch aus Kopen n und Außenminiſter 
Hackzell⸗Finnland jind geſtern abend pe- 
reits in Oslo eingetroffen. Mit dem heutigen 

rühzug wird Außenminiſter Sandler⸗ 

weden erwartet. 

Alle vier Miniſter werden heute um 18.30 
Uhr über den Sender Oslo über die von ihnen 
gefaßten Beſchlüſſe ſprechen. . 


Das Haushaltsdefizit 


Warſchau, 27. Auguſt. Die Einnahmen des 
Staatsſchatzes betrugen in den erſten nicr Mo⸗ 
naten des laufenden Budgetjahres 621 428 000 
Zloty gegenüber 685 353 000 Zloty in derſelben 

eit des Vorjahres. Die Ausgaben betrugen 
in dieſem Jahr 727 278 000 31. und im vergan⸗ 
genen Jahr 685 353 000 31. 

Das n machte demnach in den 

erſten vier Monaten dieſes Jahres 
105 850 000 31. aus. 
Im vergangenen Jahr war das Budget dank 
der Nationalanleihe ausgeglichen. 


Beratungen über den 
Haushaltsvoranſchlag 


Warſchau, 27. uk rn nachmittag 
fanden auf dem Schloß Beratungen ſtatt, die 
in n Kreiſen großes Intereſſe erweckt 
haben. ine offizielle Mitteilung wurde nicht 
herausgegeben. 

An den Beratungen nahmen die Miniſter der 
Wirtſchaftsreſſorts teil. Erörtert wurden die 
Frage des Budgetvoranſchlags für 1936/37 und 
der allgemeine Wirtſchaftsplan, den die künftige 
Regierung aufnehmen ſoll. 


Macht Lansbury Stimmung 
für Moskau? 


Ein angebliches Interniem der „Prawda“ mit 
dom engliſchen n Qanshury 
Moskau, 27. Auguft: Die „Prawda“ bringt 

eine Unterredung ihres Londoner Berichterſtat⸗ 

ters mit dem Führer der Unterhausfraktion der 

Arbeiterpartei Lansbury. In dieſer Unter- 

redung werden Lansbury Ausdrücke ſo rück⸗ 

haltloſer Bewunderung ür die 

Somwjetpolitif in den Mund gelegt, daß 

ei x nterview feſtgehalten zu werden vere 
ent. 


daß di der „Prawda“ hat er u. a. erklärt, 
ie 
Existenz der Somfetunion die einzige 


2 eie ſei. 
Die le: : 7 a En bis 

r À enen antiimperialiſtiſchen Grundz 
25 fei ie größte Errungenſchaft der Nah 
kr it. Alle lker der Welt wüßten, daß 
die owje er keinerlei Eroberungs⸗ 
beſtrebungen hege. ie Sowjetunion ſei nicht 

1 griff, ſondern lediglich für die Ber- 
eidigung bewaffnet. Die Vereinigung verſchie⸗ 
dener Völker im Rahmen der Sowjetunion 
m den Weg zur Vereinigung der ganzen 


Lansbury, der in der Unterredung weiter 
darauf hinwies, daß die werktätigen Maſſen 
Großbritanniens den Frieden wollten und 

mit dem Sowfetarbeiterſtaat aufrichtig 

2 Igmpathifierten, / 
erklärte a ich: „Ich hoffe, daß der Tag 
nicht mehr fern iſt, wo es gelingen wird, eine 
Freundſchaft auf der Grundlage der Duldſam⸗ 


keit und des guten Willens zu ſchaffen, damit 
mir dann die . che Gefahr ſo be⸗ 
toote können, daß nicht allein ihre weitere 
Verbreitung verhindert, ſondern auch ihre voll⸗ 


ſtändige Liquidierung erreicht werden kann.“ 


Korinthen ſtiften Unruhen 
Griechiſche Korinthenbauern revoltieren 


Athen, 27. Auguſt. Auf dem Peloponnes 
haben fih ernſte Unruhen in der Korinthen⸗ 
gegend ausgebreitet. In Gargaliani ſetzten 
die erregten Korinthenbauern die Staats⸗ 
behörden ab und verbrannten die Vorräte der 
Korinthenorganiſation. Ebenſo bedrohen in 
Kypariſſia zuſammengerottete Kor inthenbauern 
die Ordnung. Das Militär iſt außerſtande, 
Ordnung zu ſchaffen. 

Auch in die Provinz Meſſenjen wurde zur 
Wiederherſtellung der Ordnung Militär unter 
dem Befehl eines Generals entſandt. In 
Pylos, wo die Büros der Korinthenorganiſation 
eingeäſchert wurden, haben die Bauern die 
Polizei entwaffnet. Außerdem verſuchten ſie 
die Filiale der Nationalbank zu ſtürmen, wur ⸗ 
den aber vom Militär daran gehindert. Nach ' 
dem gegenſeitig etwa 1000 Schüſſe gewechſelt 
worden ſind, konnten die Bauern p ser: 
ſtreut werden. In Kalamata find die Arbeiter 
in den Generalſtreit getreten. Es wurde ein 
Kriegsgericht eingeſetzt. Trotzdem wird in allen 
Dörfern durch Glockengeläut zu bewaffneten 
Kundgebungen aufgefordert. 

Auch in Philiatra kam es zu Zuſammen⸗ 
ſtößen zwiſchen Korinthenbauern und Polizei. 
Ins Unruhegebiet wurde eine Divilion 
des Heeres ſowie ein Torpedoboot; 
zerſtörer entſandt. 


Ehrenſtrafen im neuen deutſchen Strafrecht 
Achtung als ſchwerſte Strafe 


Die Amtliche Strafrechtskommiſ⸗ 
ſion hat in ihren jetzt herausgegebenen Be- 
ſchlüſſen zweiter Leſung für das kommunale 
Strafgeſetzbuch die Aechtung als die ſchwerſte 
Strafe des künftigen Rechts vorgeſehen. Mit 
der Aechtung iſt als Folge des völligen Ehren⸗ 
todes kraft Geſetzes die Todesſtrafe verbunden. 
Neben der Aechtung behält auch die Todes⸗ 
ſtrafe ihr eigenes Anwendungsgebiet. 
Von einer Differenzierung iſt abgeſehen worden, 
es bleibt auch künftig allgemein bei der Ent ⸗ 
hauptung. Auch der Giftbecher iſt ange⸗ 
ſichts der politiſchen und religiöſen Bedenken 
endgültig abgelehnt worden. Bei den 


Freiheitsſtrafen 


wird zwiſchen Zuchthaus, Gefängnis und 
Haft unterſchieden. Im Gegenſatz zur erſten 
Leſung hat die Kommiſſion die Mindeſtgefängnis⸗ 
ſtrafe auf zwei Wochen feſtgeſetzt, um nicht 
den Unterſchied zwiſchen Gefängnis und Haft zu 
verwiſchen und die Möglichkeit zu beſeitigen, 
die kurze Freiheitsſtrafe zu einem kräftigen 
Denkzettel auszugeſtalten. Bettelet und Land⸗ 
ſtreicherei ſollen weiterhin im Arbeitshaus 
bekämpft werden, während für die ſonſti 
Verbrecher, deren Straftaten auf Liederlichkeit 
und Arbeitsſcheu beruhen, Zuchthaus in 
Frage kommt. Dagegen ſoll die Zwangs⸗ 
arbeit im relon als eine Form des Voll⸗ 
zugs der Zuch hausſtrafe betrachtet werden. Be- 
ſondere Aufmerkſamkeit hat die Kommiſſion 
dem Aufbau der Ehrenſtrafen gemid- 
met. Unter ihnen ſoll die ſchwerſte als 


Ehrloserklärung 


bezeichnet werden, die im Gegenſatz zur Aechtung 
nicht grundſätzlich lebens kengl iſt. Der für 
chrios Extlärte verliert u. a. auch die öffent- 
lichen Würden, Titel, Orden und Ehrenzeichen, 
die Parteſmitgliedſchaft, die Rechte aus einer 
. Konzeſſion und Genehmigung zum 
Betrieb eines Gewerbes. Die Eidesfähigkeit ſoll 
ihm auf Lebenszeit verloren gehen. Der Ehr⸗ 
loſe kann auch nicht Schiedsrichter, Lehrer, Er⸗ 
gees, 5 oder Vertrauensmann in einem 

triebe oder Bauer ſein. Er darf auch keine 
Kokarde tragen und die Reichs» oder Landes- 
fahnen nicht zeigen. Er ſoll ſerner untauglich 
ſein, die elterliche Gewalt auszuüben, familien- 
i zu bekleiden ujm, Der VPerluſt 
dieſer Fähigteiten ſoll neben der Verurteilung 
zum Tode oder zu lebenslangem 1 für 
immer, neben ‚jeitigem Zuchthaus je nach Be⸗ 
ſrimmung im Urteil für 2 bis 10 Jahre ein» 
treten. Als Ehrenſtraſen, die neben dem Ge- 
fängnis erkannt werden können, hat die Kom⸗ 
Yon den 


Amtsverluſt und Verluſt der Amtsfähigkeit 


vorgeſehen. In allen Fällen, wo vom Verluſt 
öffentlicher Aemter die Rede iſt, ſollen der 
aktive Dienſt in der Wehrmacht, die 
aus öffentlichen Wahlen hervorgegangenen 
Rechte, kirchliche Aemter, die Berufe des 
Rechtsanwalts und Schriftleiters 
als einbezogen gelten. Von der Einführung 


der Prügelſtrafe als Ehrenſtrafe hat die Kom⸗ 
miſſion abgeſehen, ebenſo von der Wiederein⸗ 
führung des Prangers. Dagegen ſoll, glei 

als ſymboliſcher | Pien die öffentliche 
Bekanntmachung als weitere Ehrenſtrafe 
Verwertung finden. ai 


ſoll in Zuf it in 3 e Leiſt 
oll in Zukunft in Beziehung zur Leiſt ungs⸗ 
fähigkeit des Täters geſetzt werden. Ake 
Maßſtab ſieht der Entwurf die 2 l 
vor, die den Betrag darſtellt, den der Täter 
Belaſſung eines ſeinen geſamten Verhältniſſen 
entſprechenden Exiſtenzminimums als rt 
eines Tageseinkommens leiten ſoll. Die Geld⸗ 
ſtrafe foll in dem ein» oder 188 Betrag 
einer Tagesbuße beſtehen. Bleibt die Geldſtraſe 
uneinbringlich, ſo ſoll ae mii die Til» 

ung der Geldſtrafe durch freie 

rheit ermöglicht werden. 

Bei den Maßnahmen der Sicherung, Beſſe⸗ 


rung und Heilung hat die Kommiſſion gegen⸗ 


über den früheren Beſchlüſſen keine weſenklichen 
Aenderungen mehr vorgenommen. 


die Ceilnahme der Wehrmacht 
am Reichsparteitag 


Der 16. September „Tag der Wehrmacht“ 

Berlin, 27. Auguſt. Am diesjährigen Reichs · 
parteitag, der im Zeichen der wieder errungenen 
Wehrfreiheit ſteht, beteiligt ſich die Wehrmacht 
in erheblich ſtärkerem Maße als im Vorfahre. 
Vom Führer und Reichskanzler iſt 

der 16. September als „Tag der Wehrmacht“ 
beſtimmt worden. erg er nehmen etwa 
16000 Offiziere, Anteroffiziere und Mann- 
ſchaften teil, dazu 100 Fahnen und Standarten 
des alten Heeres. 

Die Truppenteile treffen in der Zeit vom 
9. bis 12. September in Nürnberg ein, wo ſie 
in einem großen Zeltlager untergebracht werden. 
Die Geſamtleitung für den „Tag der 2 , 
macht“ liegt in den Händen des Infanterie ⸗ 
e VII, Generalmajors Ritter d. Schobert. 

ußerdem find von den Wehrkreiſen, Gta- 
tionskommandos, dem Flottenkommando ſowie 


den Luftkreiſen Abordnungen von nern, 


Anteroffizieren und Mannſchaften als Zuſchauer 
zu den Veranſtaltungen des Reichsparteitages 
ommandiert. 


die Wehrmacht ehrt Hindenburg 


Am Gedenktage der Schlacht von Tannenberg, 
am 29. Auguſt, wird eine Abordnung des Reichs⸗ 
heeres am Sarge des Generalfeldmarſchalls 
v. Hindenburg einen Kranz niederlegen. Die 
Ehrenwache wird an dieſem Tage von Kame⸗ 
Ban des Reichskriegerbundes Kyffhäuſer ge⸗ 
ſtellt. 


profeſſor Walter Schücking + 


Profeſſor Dr. Walter Schücking ift, 61jährig, 
Montag morgen geſtorben. Er war bekanntlich 
Richter am Permanenten Hof für internationale 
Juſtiz im Haag. 


Donnerstag, 29. Ausuft 1935 


Wie wir ſchon in unſerer Ausgabe vom 
14. Auguſt (Nr. 185) berichten konnten, feierte 
die von Rheinpfälzern gegründete deutſche Sied⸗ 
lung Neu⸗Werbas (Novi Vrbas) in Fugo- 
ſlawien am 10. und 11 Auguſt d. J. das Feſt 
ihres 150jährigen Beſtehens. An dieſem Feſt, 
auf dem die Hauptrede der deutſche Skupſchtina⸗ 
abgeordnete Dr. Stephan Kraft hielt, nahm 
als perſönlicher Vertreter des Königs Oberſt 
Paſag teil, während Miniſterpräſident Sto⸗ 
jadinowitſch ein Begrüßungstelegramm 
gejandt hatte. Auch der Biſchof der Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Landeskirche Jugoſlawiens, Popp, 
war anweſend. Er hielt die Feſtpredigt, in 
der er das enge Verhältnis zwiſchen Kirche und 
Volkstum hervorhob. Ferner waren anweſend 
der weltliche Präſident der Deutſch-Evangeli⸗ 
ſchen Landeskirche, Dr. Roth, das Oberhaupt 
der reformierten Landeskirche Dr. Heinrich 
Kurtz, Legationsſekretär Dr. Heß als Vertre⸗ 
ter des deutſchen Geſandten in Belgrad, der 
Obmann des Schwäbiſch⸗Deutſchen Kulturbun⸗ 
des Johann Keks, Dr. Fritz Braun vom 
Volksbund für das Deutſchtum im Auslande 
und viele andere Gäſte. 


Seine beſondere Note erhielt die glänzende 
Veranſtaltung durch die Anweſenheit des Gauz 
leiters der Pfalz und Saarkommiſſars Bürckel. 
In den beiden Reden, die er in Neu-Werbas 
gehalten hat, ſetzte ſich Gauleiter Bürckel in ſehr 
bemerkenswerter Weiſe mit den Parteibeſtre⸗ 
bungen auseinander, die in neueſter Zeit unter 
dem Deckmantel der „Erneuerung“ überall in 
der Welt das Auslanddeutſchtum auseinander: 
zuſpalten drohen. Bürckel zeigte dabei ein 
außerordentliches Maß von Verſtändnis für die 
beſondere Lage der auslanddeutſchen Volksgrup⸗ 
gen, und wir haben Anlaß, ihm dafür dankbar 
zu ſein. Deckt ſich doch unſere Auffaſſung von 
den Aufgaben des Volkstums vollkommen mit 
der, die Bürkel am Schluß ſeiner zweiten Rede 
in der Mahnung an die Erneuerer ausgedrückt 
hat: „Nationalſozialiſt im Auslande iſt jeder, 
der ſeine Pflicht für die Ehre und das Anſehen 
des Deutſchtums erfüllt.“ 


Wir danken es Gauleiter Bürckel, daß gerade 
er es geweſen iſt, der ſolche Worte gefunden 


Poſener Tageblatt 
„Ihr ſollt nur Deutſche ſein!“ 


der Sieger des Saarkampfes, Gauleiter Bürckel, gegen die parteizerſetzung im Kuslanddeutſchtum 


hat, und daß gerade er den falſchen Parolen 
entgegengetreten iſt, die überall im Ausland⸗ 
deutſchtum Verwirrung ſtiften und die Gemein⸗ 
ſchaften der Familie, der Nachbarſchaft und des 
Volkstums in Haß und Zwietracht aufzulöſen 
drohen. Denn gerade Bürckel hat in ſeiner 
Eigenſchaft als Saarkommiſſar um die Einig⸗ 
keit des deutſchen Saarvolkes 
kämpfen müſſen. Auch er hat dort an der Saar 
auf einem Poſten geſtanden, der der Staats⸗ 
gewalt des Deutſchen Reiches bis zum 1. März 
1935 entzogen geweſen iſt. Er hat dieſen Poſten 
behauptet und an vorderſter Stelle den Abſtim⸗ 
mungsſieg miterringen helfen, in dem das 
deutſche Saarvolk am 13. Januar 1935 ſeine 
unlösliche Verbundenheit mit dem deutſchen 
Muttervolke bekannt und betätigt hat. Dieſer 
Sieg konnte nur erfochten werden, weil das 
Saarvolk einmütig zuſammenſtand in feiner 
Auffaſſung vom deutſchen Volkstumsgedanken. 
Hier hat Bürckel in ſeiner eigenen Tätigkeit er⸗ 
fahren, was Einigkeit in einer Volksgruppe be⸗ 
deutet, die losgelöſt iſt aus dem Gefüge eines 
deutſchen Staates, und daß dieſe Einigkeit die 
Grundvorausſetzung zur Erhaltung ihres völ- 
kiſchen Lebens überhaupt iſt. 

Die Mahnungen Bürckels gelten deshalb und 
in ihren grundſätzlichen Feſtſtellungen nicht 
allein für das Deutſchtum in Jugoſlawien, ſon⸗ 
dern für das Auslanddeutſchtum in der ganzen 
Welt ſchlechthin, denn im Grunde ſind bei allen 
äußeren Verſchiedenheiten die Lebensbedingun⸗ 
gen und auch die Gefahren überall dieſelben. 
Wir können ſie deshalb Wort für Wort auch auf 
unſer Deutſchtum in Polen, das vom Fieber 
der Parteizerſetzung geſchüttelt wird, beziehen. 
Die Ausführungen Bürckels ſind eine Mahnung 
und Warnung für alle diejenigen, die ſich in 
die verhängnisvolle Zerſetzungsarbeit in unſerer 
Volksgruppe haben verſtricken laſſen! 

In Ergänzung unſerer erſten Meldung, die 
wir über die Jubiläumsfeier in Neu-Merbas 
gebracht haben, entnehmen wir den Wortlaut 
der beiden Reden, die Gauleiter Bürckel am 
Sonnabend abend und am Sonntag dort gehal⸗ 
ten, dem „Deutſchen Volksblatt“ in 
Neuſatz, der Tageszeitung der Deutſchen Jugo⸗ 
ſlawiens, vom 13. Auguft d. J. 


„denkt nie, daß Euch Parteien rellen können!“ 


Bürckels Anſprache am Eröffnungsabend ; 


In den ſtarken Beifall, mit dem die Rede 
des Biſchofs Dr. Popp aufgenommen wurde — 
fo ſchreibt das „Deutſche Volksblatt“ —, miſchten 
ſich immer mehr Rufe „Bürckel, Bürckel!“, die 

ſchließlich zu ſolcher Stärke anſchwollen, daß ſich 
Gauleiter Bürckel veranlaßt jah, dem allge⸗ 
meinen Wunſche nachzugeben und die Redner⸗ 
tribüne zu beſteigen. In ſeiner vielfach von 
langanhaltendem Beifall aufgenommenen Rede 
führte Gauleiter Bürckel u. a. aus: 


„Als ich den Boden dieſes Landes betreten 

„war es mir von vornherein klar, daß ich 

keine andere Miſſion haben kann hier bei Ihnen, 
als Ihnen die Hand zu geben als Deutſcher. 


Sie wiſſen nicht, wie ſchwer es iſt, heute 
in der Welt ſich irgendwie als Deutſcher 
bemerkbar zu machen, 


weil das Wort deutſch heute ſofort als identiſch 
mit Nationalſozialismus empfunden und mit 
einem politiſchen Begriff verbunden wird. \ 


Es kommt aber nur darauf an, wie man 
den Begriff Nationalſozialismus ſieht, ob 
man im Nationalſozialiſten den Träger eines 
Programmes ſieht, oder einen Menſchen, der 
verſucht, das, was in uns allen lebt, in die 
Tat umzuſetzen, nämlich deutſch zu ſein.“ 


Im weiteren fagte er: „Wir wollen nicht 
ſuchen die Schuldigen des Krieges, wir wollen 
die Schuldigen ſuchen, die den Frieden verhin⸗ 
dern wollen. Es haben ſchon öfter Völker Kriege 
verloren und ſind dabei ehrenhafter geblieben 
als die Sieger. Wir haben Soldaten. Soldat 
ſein, heißt im höchſten Sinne ein ehrenhafter 
Mann ſein. Wenn Soldaten ſich die Hand 
geben, ſo iſt das für die Zukunft von größerem 
Nutzen, als wenn Feiglinge ſich die Hand 
reichen. Wir waren gegeneinander geſtanden 
mit der Piſtole, warum ſollen wir nicht den 

Mut haben, einmal die Waffen des Friedens 
einander zu reichen! 

Der Zuſammenbruch Deutſchlands hat Kräfte 
mobil gemacht, die aufbauend find. Wir wären 
Verbrecher an unſerem eigenen Volke, wenn 
wir durch einen Krieg noch einmal die Ausleſe 
der Beſten opfern wollten, denn in einem Kriege 
ſterben nie die Schlechteſten der Nation, ſondern 
immer die Beſten. 

Man ſoll nicht glauben, es wäre beſſer, wenn 
das deutſche Volk nicht mehr da wäre. Hier 
ſind die Vertreter der Kirchen: 


Ich ſage, wir Deutſche ſind ein Werk Gottes; 

und wer uns vernichtet, der mag ſich noch 

ſo religiös bekennen, er iſt doch ein Feind 

Gottes. 

Wenn der Nationalſozialismus den Gottes⸗ 
glauben vernichten wollte in Deutſchland, dann 
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hätte er am Ende ſich ſelbſt vernichtet, denn ein 
Volk ohne Glauben, ohne innere Kraft, die zum 
Göttlichen führt, ein materialiſtiſch denkendes 
Volk wird früher oder ſpäter immer zugrunde 
gehen. Wir Nationalſozialiſten in Deutſchland 
find glücklich, wenn die Konfeſſionen dem Volke 
dienen. 


Es wäre unrichtig von mir, wollte ich hier 
Nationalſozialismus propagieren, denn er kann 
nicht verpflanzt werden. Er iſt eine deutſche 
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e und Sie ſind hier eine Minder⸗ 
eit. 

Der Saarkampf war nicht das Ergebnis einer 
Partei, er war eigentlich der Kampf des deut⸗ 
ſchen Herzens, und deſſen Schlag zu hören, war 
unſere Aufgabe. 


Ueber allen Parteien ſteht das Volk, ſonſt 
gar nichts. 


Ich glaube ſogar, Sie tun Ihrer Regierung 
keinen Gefallen, wenn Sie ſich zerſchlagen in 
feindliche Parteien. Alle Parteien können und 
müſſen vernichtet werden, wenn es gilt, das 
eigene Volkstum zu retten. 


Der Nationalſozialiſt iſt nicht da, um ſich 
ſelbſt zu erhalten, ſondern er iſt da, weil 
wir damit das Volk erhalten tönneh. 


Wenn Sie hier eine deutſche Bewegung, die 
als deutſche Kampfbewegung im Reiche einmal 
da war, aufziehen wollten, dann wäre das ein 
Verbrechen nicht nur für Sie ſelbſt, ſondern am 
deutſchen Vaterlande. 

Denn wir wollen hier nicht die Keime von 
Kriegen irgendwie ſäen, ſondern wir wollen 
Deutſche haben, die beweiſen, daß ſie anſtändige 
Menſchen in der Welt ſind. So iſt mein Gruß 
ein deutſcher Gruß, der nichts anderes will, als 
daß Ihr einig ſeid unter euch. 

Haltet zuſammen, denkt nie, daß euch Par⸗ 
teien retten können! Ich bin hier, um den Ver⸗ 
ſuch zu machen, den Frieden noch mehr auszu⸗ 
bauen und die Freundſchaft herzuſtellen. Der 


Auf der großen Kundgebung des Saarbe⸗ 
freiungs⸗Gaufeſtes des Deutſchen Reichsbundes 
für Leibesübungen ſprach außer dem Reichs⸗ 
kommiſſar Bürckel Reichsſtatihaltet Gauleiter 
aufmann (Hamburg). 
Reichsſtatthalter Kaufmann ſetzte ſich mit den 
Gegnern des Dritten Reiches und der Bewegung 
auseinander und fuhr fort: 
„Der Marxismus wird in Deutſchland nur 
wiederkommen, wenn wir als Nationalſozialiſten 
nicht unſere Pflicht erfüllen. Der Kapitalismus 
wird in Deutſchlands Wirtſchaft nur eine Rolle 
ſpielen können, wenn wir unſeren heißen Willen 
zum Sozialismus und unſere glühende Ueber⸗ 
zeugung verraten. Reaktion — warum ſpricht 
man jo viel von ihr? 3 . 5 
Der Starte kann großzügig ſein, 
und die kleinen Neſter, wo die ewig Geſtrigen 
heute noch ihren Anterſchlupf ſuchen, würden 
wie Spreu vor dem Winde davongejagt werden, 
wenn der Führer dazu das Beiſpiel geben 
würde. 
Sprechen wir nicht und ſchreiben wir nicht 
ſoviel von der Judenfrage. 3 
Setzen wir in unſerem Reich überall an die 
Stelle des jüdiſchen Geiſtes, der jüdiſchen Moral 
den deutſchen Geiſt und die deutſche Moral, und 
die Judenfrage iſt aktiv gelöſt. 


„der Zundesgenoſſe find immer nur wir ſelber“ 


Bürckels zweite Rede in Neu ⸗Werbas 


uns und 


ee a 
teilt un 
tum kann ar nur verteidigt werden in 


hajt, 

Keine Frage darf es sum geben: Bit du 
Proteſtant oder Katholit, biſt du Erneuerer 
oder biſt du im Kulturbund? Die Proteſtan⸗ 
ten und Katholiken haben im Himmel nur 
einen ge Gene : 

für die Erneuerer und für den Kulturbund 
gibt es nur ein Deutſchtum, ſonſt gar 


nichts. 

Die Jugend hat ihr Recht, die Jugend ift die 

ie de. Nation. E iſt je Hoe arid, 
daß dieje Jugend immer wieder das Volk er- 
neuern muß. Dazu iſt es allerdings nicht nötig, 
daß man Gruppen oder Parteien gründet. 
Man kann erneuern, indem man ſeinen 
Heijt und feine jugendliche Kraft hinein: 
ſtellt und das revolutioniert, was alt und 


morſch iſt. 

Das ijt der Wunſch, den ich Ihnen unterbreite, 
und glauben Sie, ich habe ſchon erlebt, was es 
heiit, den Kampf um das Deutſchtum p führen. 

ie Jugend in Deutſchland ſoll nicht trennen, 
ſondern eine einzige Gemeinſchaft ſein. 
Herrgott hat noch niemals gefragt bijt du jo 
oder anders, das gc Urteil wird 
immer gefällt über den arakter.“ 

Zur Jugend gewendet, ſagte Gauleiter 


D 5 del: er mir den einen SS Die: 
ucht anzumarſchieren zu eurem Herzen, un 
ihr sollt wiſſen de die Super? die Zu⸗ 
kunft und die Erhalterin des Deutſchtums 
überhaupt iſt. ’ 
Setzt euch zuſammen an einen Tiſch, denn 
wenn ihr getrennt marſchiert, dann freut 
5 der lachende Dritte. Glaubt nicht, es 
ei ein Vorteil, wenn ihr Bundesgenoſſen 
habt irgendwo! Der Bundesgenoſſe ſind 
immer nur wir ſelber. 
he Jungen ſagt den Alten: Wir wollen mar⸗ 
chieren! Ihr Alten jagt den * n: Habet 
acht, daß ihr nicht über das Ziel ſchießt! 
So ſetzt euch zuſammen, dann werden wir 
alle an euch Freude haben. 
Wir wollen als peutie io zuſammenhalten 
daß ihr ſtolz ſein könnt, und benehmt ihr e 
ſo, daß Deutſchland ſtolz ſein kann auf euch! 
So darf ich bei dieſem Abſchied den 241 an 
euch richten. Es tut mir leid, daß ich ſchon 
hineingeſchaut habe in den Prozeß der Tren⸗ 


nung. 
50 rede nicht für dieſe oder jene Gruppe, 
ich rede nur als Deutſcher, und wenn es 
eine Bewegun gibt e jo die Kamerad⸗ 
ſchaft in den Mittelpunkt ſtellt wie wir, 
dann darf es 55 made geben, die das 
nte n will. 
Gebt euch die Hand und jorget dafür, daß ihr 
eine Samilis ſeid! Wenn wir 1 
in einem Jehe, dann muß die Familie eine 
geſchworene Gemeinſchaft ſein. Jugend, glaube 
mir, wir wußten auch, was es heißt, Revolution 


machen, aber 
ſſet gr; ihr, die ihr in der Ferne lebt, 
ihr ſelb nicht in Deutschland hier! 

Das müßt ihr euch bei all eurem Tun und 
Laſſen vor Augen halten. Deswegen dürft ihr 
euch nicht löſen damit, daß ihr den Verſuch 
macht, die Alleen r anderen zu überwin⸗ 
den. Euer Wille, euer Heiligtum im Herzen iſt 
nichts anderes als deutſches Volkstum. Un 
ihr Erneuerer, merkt euch gut: Nationalſozialiſt 
im Auslande iſt jeder, der ſeine Pflicht für die 
Ehre und das Anſehen des Deutſchtums erfüllt.“ 
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Orbis⸗Mitteilungen 


Ermäßigte Bälle: Nach Tſchechoſlowakei, Oeſter⸗ 
reich, Belgien, Sugojlawien, Finnland, Schwer 
den, Bulgarien. Alle Formalitäten durch Orbis. 
Nächſte Deutſchlandreiſe: Im Monat Auguſt 
werden zwei Ausflüge nach Deutſchland ſtatt⸗ 
finden. Vornotierung bei Orbis. 
Ermüßigungen in Polen: Für individuell 
und . in die Oſtgebiete Polens 
(Wilna, Wolhynien, Podole), nach Zakopane 
un Gdynia erteilt Orbis Ermäßigungen bis 


60% Ermäßigung auf der Reichsbahn: Für 
Reijen in Deutſchland erteilt Orbis als MER: 
Vertreter eine 60% ige Fahrkarten⸗Ermäßigung 
beim Mindeſtaufenthalt von 7 Tagen in Deutſch⸗ 
land, für Polen und Deutſche, die ihren ſtän⸗ 
digen Wohnſitz in Polen haben. 

Reiſebüro Orbis in Poznan, Plac Wolności 9, 
Tel. 52—18. 


Kampf an der Saar war keine Kriegserklärung, 
er war die Mobilmachung für den Frieden. 


Mein Gruß ift: Treu, deutſch und Frieden. 
Ihr braucht nicht Nationalſozialiſten zu ſein, 
Ihr ſollt nur Deutſche ſein. So möchte ich den 
Tag hier verbringen nicht als Vertreter der 
Regierung, auch nicht als Nationalſozialiſt oder 
als Parteigenoſſe, nein, 

ich will bei euch ſein und euch die Hand 

geben, ſo wie die Geſchichte es verlangt, daß 

die Deutſchen in allen Jahrhunderten ein⸗ 
ander die Hand geben und ſchwören: 

Wir ſind nichts, lieber Herrgott, als deine 

Deutſchen!“ 

Die Rede des Gauleiters wurde mit unge⸗ 

heurem Beifall aufgenommen. 


Gegen Bruderkrieg und Parteien 


Eine Rede des Reichsſtatthalters Kaufmann 


Laſſen Sie mich über die notwendigen Auf⸗ 
gaben der Partei einige Sätze jagen: Hüten 
wir uns als Nationalſozialiſten davor, in der 
eigenen Partei, in unſerer Bewegung, in der 
N der Gliederungen Gegenſätze 
zu ſehen. Hüten wir uns, die Menſchen allein 
danach zu werten, wann ſie zur Partei ge⸗ 
kommen ſind! Es iſt das unvergeßliche Verdienſt 
der alten Garde, daß ſie in troſtloſer Zeit dem 
Führer gefolgt iſt und bereit war, alles zu 
opfern. Aber der Führer hat die Bewegung 
nicht geſchaffen, damit ſie einmal in einen Ver⸗ 
ein der alten Garde münde. Die alte Garde 
ſoll einmal das ganze deutſche Volk gewinnen, 
mögen nun die Menſchen in der Partei oder 
außerhalb der Partei ſtehen. Wir wollen ſie 
nur nach dem werten, was ſie bereit ſind, zu tun 
und herzugeben für das Volk, für Deutſchland. 

And wenn ich als Aufgabe den Gedanken des 
Führertums herausſtelle, ſo betone ich: Nicht 
der iſt Führer, der die Uniform des Führers 
trägt. ie muß ſein, um ihn kenntlich zu 
machen. Wichtiger aber als Uniform und Titel 
ſind Herz und Charakter. 

Zum luß ſei noch auf einen Punkt einges 
gangen, den man hier und da hört. 

Der Führer, heißt es, jawohl; aber die 

Partei — nein! 

Meine Herren! Die Partei wäre nicht o den 
hrer und der Führer wäre nicht o die 
rtei. Die Partei will die Totalität, weil ſie 

elernt hat aus Blut und Tränen eines deutſchen 
en e e Dieſe Partei weiß, daß Dynas 

ien das Reich zerſtörten. 

. weiß, daß . 
un arteien dieſes Reich zum Spiels 
ball der Welt gemacht haben. 
Unſer Recht zur Totalität iſt unſere Liebe zu 
Volk und Staat. Partei und Führer find einge 

untrennbare Einheit.“ 


Faupel in der 
Bundesleitung des BDU 
Der Präſident der Ibero⸗Amerikaniſchen Ge: 

ſellſchaft, General Faupel, iſt in die Bundes⸗ 

leitung des Boltsbundes für das Deutſchtum 

im Ausland berufen worden. Er wird im 

BDA die Ueberjeearbeiten leiten. 


Deutſche Vereinigung 


Derjammlungskalender 


Bezirk Poſen 
O. G. Bnin 31 Auguft, 48 Uhr Kam.⸗Abend bei 
Pfeiffer in Bnin. 
O.⸗G. Netla 31. Auguft, 8 Uhr: Kam.⸗Abend bei 


Kaldaſch. 
O.⸗G. odg. 1. September, 7 ne 


General 


Tarnowo g 
Mitgl.⸗Verſamml., anſchl. Kam. -Abend 


—.— 

men 1 September, 45 Uhr: Ram.» 
end, 

Gneſen 1. September 144 Uhr: Frauen- 


verſammlung im Zivilkaſino. Gedeck mit, 
bringen. 


O. G. 
O.⸗G. 


Bezirk Oſtrowo 
„Krotoſchin 31. Auguſt, 7 Uhr: Mitgl., 
Verſammlung in Konarzewo; anſchließend 
Sommerfeſt. 
zpblcano 1. September, 2 Uhr: Mitgl. 
erſammlung; anſchl. Sommerfeſt. 

Trembatſchau 1. September, 2 Uhr: Mitgl.⸗ 
Verſammlung in Nowawies tj. (Fürſtl, 
Neudorf); anſchl. Sommerfeſt. 

Bezirk Liſſa 
. Sablone 1. September, nachm.: Kreis⸗ 
treffen in Wioſka. 
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Donnerstag, 29. Auguft 1935 


und Land 


Stadt Poſen 


Mittwoch, den 28. Auguif 
Waſſerſtand der Warthe am 28. Auguſt — 0,50 
Meter, wie am Vortage. 


Donnerstag: Sonnenaufgang 4.54, Sonnen⸗ 
untergang 18.53; Mondaufgang 4.15, Mond- 
untergang 18.17. 


Wettervorausſage für Donnerstag, 29. Auguſt: 
Mechſelnde, meiſt ſtärkere Bewölkung; verein- 
zelt noch leichte Regenſchauer; kühl; mäßige 
Winde aus Südweſt bis Weſt. 


Spielplan der Poſener Cheater 


Teatr Polfki: 
Zum letzten Male: „Der Schrei“ 


Kinos: i 
Beginn der Vorführungen um 5, 7. 9 Uhr 
im Metropolis 5.15, 7.15, 9.15 Uhr 
Apollo: „Viktor und Viktoria“ (Deutſch) 
Gwiazda: „10 Prozent für mich“ (Polniſch) 
Dietropolis: „Amok“ 
Slonce: „Kleine Mutti“ (Deutſch) 
Sſinks: „Ulanenhochzeit“ (Polniſch) 
Swit: „Die Dame vom Nachtklub“ 
Wilſona: „Zigeunermelodien“ 
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Zurner-Jubiläum in Kogafen 


Der Männer⸗Turnverein zu Rogaſen begeht 
in den Tagen des 31. Auguſt und 1. September 
ſein 75jähriges Vereinsjubiläum. Aus dieſem 
Anlaß hat er auch das 8. Gau⸗Turnfeſt des 
Warthegaues übernommen. Faſt alle zu dieſem 
Gau gehörigen Vereine haben in kleinerer und 
größerer Zahl ihr Erſcheinen zugeſagt. Mehr 
als 150 Anmeldungen find erfolgt, jo daß dieſes 
Jubelfeſt eine glanzvolle Ausgeſtaltung bekom⸗ 
men dürfte. Der gaſtgebende Verein entfaltet 
aber auch eine fieberhafte Tätigkeit, um allen 
auswärtigen Turnern und Turnerinnen und 
auch allen Gäſten und Gönnern angenehme Tage 
zu verſchaffen. Es kann daher der Beſuch dieſer 
Feſttage nur aufs wärmſte empfohlen werden. 
Es wird eine Feſtſchrift herausgegeben, die zu 
einem beſonders billigen Preiſe jedermann 
zugänglich gemacht wird. 

* 


Zur Ergänzung der umfangreichen Feſtfolge 
wird noch bekanntgegeben, daß am ae 
nachmittags 3 Uhr Wettkämpfe im Schwimmen 
und Waſſerſpringen ſtattfinden. Auch wird das 
urſprünglich für Sonntag mittags 12 Uhr an- 
geſetzte Pflichtſchwimmen für die Wettkämpfer 
der gemiſchten Wettkämpfe bereits am Sonn⸗ 
abend nachmittag durchgeführt. 


Bei Arkerienverkalkung des Gehirns und 
des Herzens läßt io durch täglichen Ge- 
brauch einer kleinen Menge des natürlichen 
„Jranz-Joſef“⸗Bitterwaſſers die Abſetzung 
des Stuhles ohne ſtarkes Preſſen erreichen. 


—:r. —. Tr. S E a 


Nur wenige Tage noch trennen uns von dem 
Beginn des neuen Schuljahres, der nach der 
neuen Ferienordnung diesmal erheblich ver⸗ 
ſchoben worden ijt. Für die kleinen S ğul- 
anfänger bedeutet dieſer Tag einen der 
wichtigſten Einſchnitte in ihrem wohl⸗ 
behüteten Kinderdaſein. Längſt nicht alle unſere 
Kinder lönnen in eine Schule angemeldet wer⸗ 
den, in der ſie von Anfang an ihre Mutter⸗ 
ſprache ſprechen und mit Kindern ihres Volks⸗ 
ums zuſammen aufwachſen. Von Jahr zu 
Jahr mehrt ſich vielmehr die Zahl der Kinder, 
denen das Schickſal einer andersſprachigen Schul⸗ 
erziehung bevorſteht und die die Schule im Ver⸗ 
gleich zum Elternhaus ſchon in den früheſten 
Anfängerjahren deutlich empfinden müſſen. 
Aber das neue Schuljahr ſtellt nicht nur un⸗ 
fere Kinder vor, beſtimmte Aufgaben, ſondern 
auch für die Eltern iſt das Schulleben ihres 
Kindes von erhöhter Bedeutung geworden. Vom 
3. September ab gilt es, nicht nur die Haus⸗ 
ordnung und die Eſſenszeiten nach dem 
Stundenplan der Kinder einzurichten, ſon⸗ 
dern auch innerlich müſſen ſich Vater und Mutter 
auf den Schulbeginn einſtellen. Iſt es an und 
für ſich ſchon wichtig, daß 

Schule und Elternhaus Hand in Hand 


NN 


Wieder Aquarienſchau 


Im Rahmen des Internationalen Schreber⸗ 
gärtenkongreſſes, der im September in Poſen 
ſtattfindet, wird im Palmenhaus eine Aquarien⸗ 
ſchau veranitaltet, die die vorjährige übertreffen 
ſoll. Man hat ſich mit dem Meeresamt auf der 
Halbinſel Hela dahin verſtändigt, daß ein ſpe⸗ 
zieller Kutter auf die hohe See hinausfährt, 
um intereſſante Fiſche für die Poſener Schau 
zu fangen. 


Keine Verlängerung der Schulferien 


In den letzten Tagen war das Gerücht auf⸗ 
getaucht, daß die diesjährigen Schulferien, 
die ohnehin ſchon lang genug geweſen find, 
noch verlängert würden. Als Grund wurden 
die Parlamentswahlen angegeben. Wie uns 
auf Anfragen beim Schulkuratorium mitge⸗ 
teilt wird, iſt von einer Verlängerung der 
Ferien keine Rede. ° 


Brand in einer Tiſchlerei 


Geſtern abend wurde die Feuerwehr nach 
dem Hauſe Dolna Wilda 8 gerufen, wo es in 
der im Hof gelegenen Tiſchlerwerkſtatt des Herrn 
Ludwig brannte Ein Opfer der Flammen 
wurden Tiſchlereimaſchinen, Treibriemen und 
zum Teil auch das Dach der Tiſchlerei ſowie 
Holzvorräte. Die Feuerwehr ging mit drei 
Schlauchleitungen an die Löſchaktion heran und 
bewältigte das Feuer in einer Stunde. Doch 
iſt der Sachſchaden recht groß. Der Beſitzer war 
vor Wochenfriſt von einem Einbruch heimgeſucht 
worden, der in ſeine Wohnung verübt wurde. 


Vor dem Schulbeginn 


gehen, daß das Leben daheim und das Leben 
in der Schule auf einander eingeſpielt ſind, ſo 
iſt dieſe Aufgabe hierzulande von 5 
Bedeutung, weil das Elternhaus vieles er⸗ 
gänzen muß, worin die Schule nicht aus⸗ 
reichen kann. Wo dem Kinde mancher Unter⸗ 
richtsgegenſtand fremd und ſchwer verſtändlich 
bleibt, muß das Elternhaus helfen, die Schwie⸗ 
rigkeiten zu überwinden, damit dem Kinde der 
Unterricht in der Schule nicht zur ſchweren Be⸗ 
laſtung wird, ſondern zu einer Aufgabe, die 
es mit ſeinen geſunden Fähigkeiten und gutem 
Willen fröhlich meiſtern kann. 

In manchen Schulen iſt der evangeliſche Reli⸗ 
gionsunterricht nicht immer ausreichend. Auch 
hier darf das Elternhaus die Sorge dafür nicht 
nur anderen Stellen, etwa dem kirchlichen 
Kindergottesdienſt überlaſſen, ſondern es iſt die 

heilige Pflicht jeder Mutter, ſelbſt dafür 

einzutreten, daß ihr Kind ſchon früh in 
den Glauben ſeiner Väter eingeführt wird. 


So entſtehen für Eltern und Kinder zugleich 
neue Aufgaben mit dem neuen Schuljahr. Der 
Schulbeginn iſt nicht nur für die Kinder ein 
wichtiger Tag, ſondern auch für die Eltern. 

Pz. 


poſener Ausflugs berkehr 


Die Poſener Eiſenbahndirektion gibt zur 
Kenntnis, daß vom 2. September alle Aus⸗ 
flugszüge von Poſen nach Puſzcezykowo, 
Puſzezyköwko und Ludwikowo vom Haupt⸗ 
bahnhof abfahren werden, wo auch der 
Verkauf der Ausflugs⸗Rückfahrkarten nach dieſen 
Ausflugsorten ſtattfinden wird. Damit wird 
von dem genannten Tage der Vorortbahnhof für 
den Ausflugsverlehr geſchloſſen. Wegen Abbau 
der Züge werden vom 2. September auf der 
Strecke Bojen— Ludwifowo an Wochentagen nur 
zwei, an Gonn- und Feiertagen ſie ben 
Paar Ausflugszüge verkehren. Um aber den 
Bewohnern der Stadt Poſen, die Ausflüge nach 
Puſzezykowo und Puſzezyköwko machen, eine 
möglichſt günſtige Abfahrt und Rückfahrt im 
Monat September zu ermöglichen, hat die Eiſen⸗ 
bahndirektion für den Ausflugsverkehr an Stelle 
der kaſſierten Sonder⸗Ausflugszüge normale und 
Vorortszüge beſtimmt. Die Direktion gibt zu- 
gleich bekannt, daß die ermäßigten Ausflugs⸗ 
fahrkarten zu den obenerwähnten Orten nur 
bis zum 30. September ausgegeben werden. 


PPP. . 
Orbis-Mitteilungen 


Nach Paris 
vom 10. September bis 2. Oktober. 
Pauſchalreiſe mit Paß und Viſum, Fahrt 
und Verpflegung zum Preiſe von 31480,—. 
Anmeldungen und nähere Auskünfte be: 
Orbis in Poznan, Plac Wolności 9, 
Tel. 52 18. 


Verein Deutfcher Sänger 


Der Verein nimmt nach Beendigung der 
Ferien ſeine Tätigkeit wieder auf. Als Auf— 
takt findet am Freitag, dem 30. Auguſt, um 
8% Uhr abends in der Grabenloge eine Mo: 
natsverſammlung ſtatt, in welcher das 
Jahresprogramm beſprochen wird. Die Sän⸗ 


gerſchaft wird gebeten, vollzählig zu er: 
ſcheinen. i 
Aus Poien 
und Pommerellen 


Gneſen 


ew. Einen reichen Kartofſelfund machte der 
Beſitzer Plueinjti in feinem Garten. Unter einer 
Kartoffelſtaude fand er 54, unter einer anderen 
46 Knollen. Bei der lang anhaltenden Dürre 
e in unferer Gegend i das ein fehr guter 
rtrag. 


ew. General Malinowſti verläßt in dieſen 
Tagen unſere Stadt, um noch mit anderen Offi⸗ 
ieren an den Manövern in der Umgegend von 
Reims (Frankreich) teilzunehmen. 


ü. Entlaſſung von Magiſtratsbeamten. Großes 
Aufſehen hat hier die plötzliche Entlaſſung von 
drei Magiſtratsbeamten hervorgerufen. Seit 
längerer Zeit beobachteten die Behörden, daf, 
einige Magiſtratsbeamte nicht gewinenhaft ihren 
Dienſt taten und das Amtsgeheimnis nicht 
wahrten, bis ſchließlich drei von ihnen, Görffi 
Dojas und Frl. Polcyn, demaskiert und fofori 
aus ihren Stellungen entlaſſen wurden. Feſt⸗ 
geſtellt wurde, dal jene drei Beamten unbe⸗ 
rufenen Perſonen agiſtratsdokumente heraus⸗ 
gaben, die nach. Anfertigung 1 Ab⸗ 
ſchriften wieder zurück zu den Akten wanderten. 
Energiſche en betreffs dieſer Gpio- 
nage werden fortgeſetzt. 


Inowroclaw 


ü, Feuer im Kino. Während einer Probefilm⸗ 
vorführung im Kino „Ziemowit“ in Kruſchwitz 
entſtand plötzlich dadurch, daß die Triebkette 
der Photozelle riß, ein Feuer. Der Filmappa⸗ 
rat und die dazu gehörigen Geräte verbrannten 
zum Teil, wo ein Schaden von 715 Zkoty 
entſtand. Während der Löſcharbeiten erlitt der 
Gehilfe Fr. Talarczyk erhebliche Brandwunden. 


Nawitſch 


— Regiſtrierung der Achtzehnjährigen. Die 


Stadtverwaltung gibt bekannt, da auf 
Grund des Art. 24 des Geſetzes über die all⸗ 
gemeine Wehrpflicht in Uebereinſtimmung mit 
der Verordnung des Heeresminiſters vom 8. 3. 
1928 in der Zeit vom 1. bis 30. September 1935 
alle männlichen A des Jahrganges 1917, 
welche ihren Wohnſitz im Gebiete der Stadt 
Rawitſch haben, zur b melden 
haben. Die Meldung hat in den Amtsſtunden 
von 8—12 Uhr im ſtädtiſchen Büro für öffent- 
liche Ordnung und Sicherheit, Rathaus, Zim⸗ 
mer Nr. 2, zu erfolgen. Bei derſelben find vor⸗ 
zulegen Dokumente, welche die Identität des 


50 Jahre Goelhe-Geſellſchaft 


Schon früh find die hiſtoriſchen Goethe⸗Häuſer Mittelpunkte 
der Goethe⸗Verehrung bat. Wife wie es im Grunde wohl auch 
at. Wiſſen wir doch, da 


Goethe ſelbſt gewollt 
Tode ſeines Sohnes mit dem Großherzogtum 


eimar verhan⸗ 


er nach dem 


drei Jahre nach Goethes Tod dort Männer 
deutſcher Abſtammung, alſo vor 100 Jahren, zuſammengefunden, 
um Goethes Geburtstag, 28. Auguſt, feierlich zu begehen. 


Um und über den Pol 


engliſcher und 


bahn erfordert Monate beſchwerlichſter Reife; mit dem 


. vielleicht für 


lugze 
bewältigt, atti 
erbindung, 


delt hat, wie ſein Haus und feine Sammlungen als Staats: 
eigentum dem deutſchen Volke und der Welt erhalten werden 
könnten. Pläne, die viel ſpäter reifen ſollten, denn erſt im 
Jahre 1861 wurde ſein Geburtshaus in Frankfurt vom „Freien 
Deutſchen Hochſtift“ erworben und damit einer wiſſenſchaft⸗ 
lichen Vereinigung von Männern anvertraut, die beſorgt für 
die weitere Sammlung und Wahrung der vielen Briefe, Hand⸗ 
ſchriften und Bilder des Dichters ſich einſetzten. Das Haus am 
Frauenplan, in dem ſich Goethes Sterbezimmer befindet, mit 
einen reichen . wurde erſt im Jahre 1885 durch das 
Teſtament des letzten Goethe⸗Erben der Großherzogin Sophie 
von Weimar zu treuen Händen übergeben. Dieſes Teſtament 
iſt gleichſam auch die Stiftungsurkunde der Goethe⸗Geſellſchaft, 
in deren Gründungsaufruf vom 9. Juni wir die berühmten 
Namen eines Franz von Liſzt, Eucken, Haeckel und Scherer finden. 
Dieſe Geſellſchaft, die jetzt auf eine fünfzigjähige Wirkungszeit 
zurückblicken kann, verdankt die Welt neben den 50 Bänden 
Jahrbücher vor allem die 1885 begonnene und 1919 fertig⸗ 
geſtellte Ausgabe der Goetheſchen Werke in 131 Bänden. U. a. 
mag an dieſer Stelle auch auf die Volks⸗Goethe⸗Ausgabe hinge⸗ 
wieſen werden, die ſich bemüht, für weniges Geld die Goetheſchen 
Werke weiteſten Kreiſen zu vermitteln. 

Die Geſchichte der Goethe⸗-Geſellſchaft ift ein intereſſanter 
Ausſchnitt auch aus der geſamt⸗deutſchen Geſchichte. Sehen wir 
doch als ihren erſten Präſidenten den nachmaligen Präſidenten 
der Frankfurter Nationalverſammlung, Eduard von Simſon, 
fungieren, der zweimal im Namen des deutſchen Volkes dem 
Könige von Preußen die deutſche Kaiſerkrone antrug. Als ein 
Student von 18 1 iſt er ſeinerzeit noch auf Empfehlun 
Zelters vom alten Goethe empfangen worden. Weiterhin Kar 
Ruland, dem hauptſächlich die Zurückführung des Hauſes am 
Frauenplan und der Weimarer Goethe⸗Stätten in den urſprüng⸗ 
lichen Juftand zu verdanken ift, ferner Erich Schmidt, der im 
Nachlaß des Fräulein von Göchhauſen den „Urfauſt“ wieder 
auffand, jowie neben Freiherrn von inbaben die führenden 
Berliner Literarhijtoriter Guſtav Roethe und Julius Peterſen. 

„Stets find die Tagungen dieſer größten deutſchen literar- 
wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft in der Pfingſtwoche in Weimar 
ſtilvolle Veranſtaltungen geweſen, bei denen neben Beſuchen der 
Schlöſſer der Goethezeit vor allem hervorragende Theater⸗Feſt⸗ 
vorträge und Feſtaufführungen geboten wurden. 

Doch nicht nur in Deutſchland, ſondern faſt überall auf der 
Welt haben ſich die Goethe⸗Freunde in Vereinigungen zuſammen⸗ 
geſchloſſen. Beſonders bemerkenswert ift das Jubiläum, das die 
amerikaniſche Goethe⸗Geſellſchaft in Lancaſter bei Philadelphia 
gleichfalls in dieſem Sommer feiern kann. Haben fih doch ihon 


Von Herbert Schmitt⸗Carlen. 


Der erſte Perſuch eines ruſſiſchen Flugzeugs, von Moslau 
über den Nordpol ohne Zwiſchenlandung nach San Francisco 
zu fliegen, iſt infolge eines techniſchen Fehlers an der Motor⸗ 
anlage zwar geſcheitert, dürfte aber bald von neuem gemacht 
werden. Damit wird die allgemeine Aufmerkſamkeit wieder 
auf den hohen Norden gerichtet, der für die “infige Ver⸗ 
aa ad ung eine ausſchlaggebende Rolle zu ſpielen be- 
rufen ift, 

War die weite Arktis bis vor einigen Jahren noch völlig 
unbekanntes Gebiet, jo ijt das letzthin doch weſentlich anders ge- 
worden. Man kann jagen, daß heute nur noch ein Gebiet von 
der annähernden Größe Deutſchlands als vollkommen unbelannt 
angeſehen werden muk, nachdem der Wilkinsſche Flug im Jahre 
1929, der von Alaska nach Spitzbergen führte, den größten Teil 
des Eismeeres zwiſchen der 1926 von der „Norge“ durch⸗ 
flogenen Strecke und den äußerſten vorgeſchobenen Inſeln 
zwischen Grönland und der Hudſonbay überquert und ſpäter 
auch der „Graf zeppelin“ weitgehend die Arktis erforſcht po 
Es find zwei oder drei weitere ähnliche Leiſtungen erforderlich, 
um auch den letzten weißen Flecken von der Landkarte dort oben 
zu tilgen. Dieſer liegt in der anro zwiſchen dem Wege der 
„Norge“ und der langgeſtreckten ſibiri 14755 üſte, iſt etwa 1500 
Kilometer lang und 650 Kilometer breit. Dieſes noch un⸗ 
erforſchte Gebiet bildet etwa den Mittelpunkt des über drei⸗ 
u. Kilometer langen und zweitauſend Kilometer breiten 
Polarmeeres. 3 

Die Polarforſcher ſind immer mehr zu der Ueberzeugung 
gelangt, ah 5 Gegend um den Pol kein Feſtland aufweiſt 
und das Eismeer das ganze Beden zwiſchen der N 
und der . Küſte ausfüllt. Die arktiſche See 
wird wohl das polare Mittelmeer Fer llt als Gegenſtück zu 
dem zwiſchen den drei Kontinenten der Alten Welt liegenden, 
dem es an Län je gleichkommt, das es an Breite aber um das 
Dreiſache übertrifft. So wie früher die Großmächte der damals 
bekannten Welt um das Mittelmeer gelagert waren, liegen viele 
der heutigen Mächte um das Eismeer. Die Vereinigten Staaten 
beſitzen Alaska, als Teile des Britiſchen Beiches ſind Kanada und 
die arktiſche a ne zu nennen, Dänemark iſt mit Grönland, 
Norwegen mit Spitzvergen beteiligt, zu Rußland endlich gehören 
Nowaja Semlja, die kange Snel und die ſibiriſche Küſte. 

Schon Weitins’ und Eielſons berühmter, heute ſchon eine 
Reihe von Jahren 19 chah Flug über den Pol in zwanzig 
Stunden rückte die Möglichkeit eines i quer über das 
Polarmeer hinweg in greifbare Nähe. Eine ri von Point 
Barrow in Alaska wa Spitzbergen mit Dampfer und Eiſen⸗ 


naa A alemi 


metern, alio weniger als einem Sechſtel des 
8 


r wohl der pon 
fein, wenn auch aus einem anderen Grunde 25 dem der Zeit⸗ 
erſparnis. Wilkins und Eielſon 5 


1 8 ſtändig b Ka 
fliegen zu fönnen, die Luftverbindungen der Zukunft leichter 
nach dem hohen Norden ziehen als der Vorteil der geringeren 


lug von der Mitte Nordamerikas quer über 
das Polarmeer bringt den Flieger nach Sibirien. Das Unter- 
nehmen iſt im ach nicht aer Entwicklungsſtadium dieſes 
Landes vielleicht noch nicht allzu verlockend, weder aus wirt⸗ 
ſchaftlichen noch aus en Gründen. Aber eine . 
der Linie nach beiden Seiten ſtellt die kürzeſte Verbindung 
zwiſchen Chicago und Kalkutta dar, die unbedingt von größter 
Bedeutung werden wird. Z 

Außer dieſer das Eismeer in feiner größten Breite über⸗ 
querenden Luftverbindung, mit deren Verwirklichung aus ver⸗ 
ſchiedeney Gründen allerdings in nächſter Zukunft noch nicht 
zu rechnen ſein wird, gibt es noch andere, nicht viel weniger 
wichtige, aber wegen der Möglichkeit von Zwiſchenlandungen 
leichte einzurichtende Strecken. So fliegt man von Chicago 
nach Moskau am ſchnellſten über Nordlabrador, Grönland, 
Island und Norwegen, und von New Vork erreicht man Tokio 
über Nordkanada, Alaska und Kamtſchatka. Ein Blick auf die 
Karte macht die ungeheuren hier liegenden Möglichkeiten deut⸗ 
lich, mit deren Verwirklichung man in abjehbarer Zeit wird 
rechnen mijjen. Die Entwicklung des lugweſens, wie wir es 
in den letzten Jahren ſtaunend mit erlebt haben, bürgt dafür, 
daß dicie Zeit nicht mehr fern ift. Zugleich haben wir eine 
Unwort auf die Frage, weshalb unerſchrockene Männer wie 
Wiltins, Amundſen und andere für ſcheinbar „zweckloſe Aben⸗ 
teuer“ ihr Leben aufs Spiel ſetzen oder gar zum Opfer bringen 


Der gerade 


1 


Å. 


Jagodziuſti normgemä 


> Dofener Tageblatt « 


Betreffenden, Geburtstag und =ort, ſowie die 
ulbildung nachweiſen. 

Die Nichtbefolgung vorſtehender An⸗ 
ordnung wird mit Geldſtrafe bis zu 500 21 
oder Ir reſt bis zu 6 Wochen oder beiden 
Strafen gemeinſam geahndet. y 
— Manöver. Vom morgigen Tage ab finden 
im benachbarten deutſchen „ 

anöver ſtatt, welche bis Ende der Woche an⸗ 
dauern. Es werden gewiß viele die Gelegenheit 
wahrnehmen, um bei dieſer Gelegenheit das 
neue Reichsheer kennenzulernen. : 


Bromberg 
Feuer im Elendsviertel 

Nachdem erſt am Sonntag vormittag in den 
aracken hinter der Kriegsſchule infolge 
Schornſteindefekts ein Brand ausgebrochen 
war, der glücklicher ije ſchnell gelöſcht werden 
onnte, brach am Montag mittag um 1 Uhr 
abermals ein Feuer aus, das jedoch ſchlimmere 
Folgen haben ſollte. Das Feuer vernichtete 
eine Baracke, in der vier Familien mit ins⸗ 
pomt 17 Köpfen wohnten, vollſtändig. Die 
bedauernswerten Inſaſſen dieſer Baracke, die 
jrüher einmal als Leichenhalle des dortigen 
Gefangenenlagers diente, haben alles verloren. 
Rätſelhafte Gasvergiftung. Ein furchtbares, 
in ſeinen Einzelheiten noch nicht reſtlos geklär⸗ 
tes Unglück wurde am Montag gegen 148 Uhr 
abends im Hauſe Sienkiewicza 30 feſtgeſtellt. 
ec ſtarken Gasgeruches, der aus der Woh- 
nung des Müllermeiſters Piotr Rauchut drang, 
öffnete man dieſe Wohnung. Dabei wurde der 
Dane en Har 5 rhs ‚von 
6 ren ſtand, tot aufgefunden, desgleichen 
die öſährige Witwe Jozefa Er D 
mläprige Tochter derſelben, e Pier⸗ 
igati a, wurde beſinnungslos in das ome 
ee eingeliefert, Ihr Zuſtand ift ſehr 
ernſt. 


Mogilno 
ü. Tragiſche Unfälle. In Zielen ſtürzte die 
77jährige Walerja Sſomowicz beim Herabſteigen 
vom Boden von der Leiter und war auf der 
Stelle tot. Ein ähnlicher Unfall ereignete ſich 
in Gocanowo, wo die 32jährige Arbeiterfrau 
Kordin jo unglücklich von einer Leiter fiel, daß 
e ſchwere innere Verletzungen erlitt und ins 
Kreiskrankenhaus nach Strelno gebracht wer⸗ 
den mußte. - 


— — 


[METROPOLIS] 


Ab Donnerstag, 29. d. Mts 
Vorführungen 5.15, 7.15, 9.15 Uhr. 
Kühler Saal. 


Filehne 


ss. Großfeuer. Am Montag, d. 26. d. Mis., 
brach um 10.15 Uhr vorm. plötzlich in den Wirt⸗ 
ſchaftsſchuppen des jetzigen Warſchauer Alters- 
heims Oſtrau ein großes Feuer aus. Mächtige 
Rauh- und Feuerſäulen ſtiegen zum Himmel. 
In den Wirtſchaftsſchuppen fraß ſich das Feuer 
mit großer Schnelligkeit durch. Die hieſige 
Feuerwehr war ſchnell zur Stelle. Gleich darauf 
traf auch die Motorſpritze aus Deutſch⸗Filehne 
ein. Mit vereinten Kräften konnte das Haupt⸗ 
gebäude, in dem die Schlafräume und das Laza⸗ 
rett mit etwa 300 Betten untergebracht war, 
noch gerettet werden. Verbrannt ſind die 
Schmiede, viele Maſchinen, Geräte, Stroh, Fut- 
ter und die Schweineſtälle mit 15 Schweinen. 
Ein troſtloſes Bild bot der große Hof, in den 
die Alten und Kranken geſchafft werden mußten. 
Der Schaden iſt bedeutend, aber durch Verſiche⸗ 
rung gedeckt. Das Feuer ſoll durch die Schmiede 
entſtanden ſein. 


Wirſitz 


Aus dem Stadtparlament. Auf der letzten 
Stadtverordnetenſitzung, zu der ſich alle Stadt⸗ 
verordneten eingefunden hatten, wurde zunächſt 
die Penſion des gegenwärtigen Bürgermeiſters 


trage des Kreisausſchuſſes auf Ueberlaſſung 
eines Platzes neben dem Stadion zur Errichtung 
von Baracken für die ant der wurde ent⸗ 
ſprochen. Als nächſter Punkt der Tagesordnung 
wurde eine Entſchädigung an den Mühlenbeſitzer 
Kos likowſti für die Hergabe von Wieſen be- 
prochen. Der Inveſtierungsplan der Stadt um⸗ 
aßt folgendes: Herrichtung des Viehmarktes, 
rrichtung einer öffentlichen Bedürfnisanſtalt, 
e des Weges zum Stadion, Bau 
eines Badebaſſins und eines maſſiven Steige⸗ 
turmes für die pennon. Die Zuſchläge zu 
den Steuern und Abgaben für die Stadt wurden 
in derſelben Höhe wie im Vorjahre beſchloſſen 
Im weiteren Verlauf der 81 J elangte ein 
Bericht über die Reviſion der ſtä tiſchen Kaſſen 
zur Kenntnis. Zum Schluß wurde ein Antrag 
des Stadtv. Tobolewſti auf Ermäßigung des 
Grundſteuerzuſchlages abgelehnt. 


. ³⁰ A BIER TETE 
Unwetter über Berlin 


Eine Regenfront, die am Dienstag, beſonders 
in Mitteldeutſchland und im Thüringer Wald, 
zu heftigen elektriſchen Entladungen führte, er⸗ 
reichte die Reichshauptſtadt in den Nachmittags⸗ 

unden. Während ein wolkenbrucharti⸗ 


ger Regen niederpraſſelte, folgte ein Blitz⸗ 


ſchlag dem anderen. An zahlreichen Stellen der 
Stadt kam es zu Bränden, Dächer wurden ab⸗ 
geriſſen, Straßenbahnmaſten in Flammen geſetzt 
und Schaltkäſten zerſtört. Mehrfach wurde der 
Straßenbahnverkehr für längere Zeit lahm⸗ 


gelegt. Die Feuerwehr hatte einen Großkampf⸗ 
tag, denn die Züge faſt aller Wachen waren 
ununterbrochen unterwegs, um helfend einzu⸗ 
greifen. 1 4 


Ruhetag vor Augen, ſchlugen die Fahrer getroſt 
| 


Wallace Beery 
Maureen O’Sullivan 


Lewis Stone 
in dem mächtigen Fliegerfilm 


beſchloſſen. Einem An⸗ 


Deulſchlands Fahrer vergrößern den Vorſprung 


Hauswald war der held des Tages 


Die des Radländerkampfes 
Deutſchland— Polen, die geſtern auf der Strecke 
zwiſchen Kaliſch und Poſen ausgetragen 
wurde, brachte eigentlich bereits die Entſchei⸗ 
dung. Denn die Deutſchen ſchufen ſich auf 
dieſem Streckenabſchnitt einen Minuten⸗ 
vorſprung, der von den Polen wohl kaum 
noch aufgeholt werden kann, auch wenn ſie ſich 
noch RE Mühe geben jollten. Hervorſtechend 
an ihrer Fahrweiſe ijt in war ahre der 
auffallend gute Mannſchaftsgeiſt, 
wie er im erſten Länderkampf nicht feſtzuſtellen 


dritte Etappe 


war. Wenn Hauswald ſeine grandioſe Flucht 
nicht geglückt wäre, dann hätte es faſt ein totes 
Rennen geben können, ſo gering waren die 
den nachfolgenden 


Unterſchiede zwiſchen 


Fahrern. 


Die geſtrige Etappe wurde um 
vormittags in Kaliſch geſtartet. Einen ganzen 


10.30 Uhr 


ein Tempo von 40 Kilometern ein, zumal die 
Wege ſchon ganz erheblich beſſer waren als auf 
der zweiten Etappe. Zunächſt führten die 
Polen, die fH trotz Gegenwindes losrefßen 
konnten und dem übrigen Felde den Weg zeig⸗ 
ten. Kurz hinter Kaliſch fuhr Hupfeld gegen 
einen Baum und mußte wegen Rahmenbruchs 
ausſcheiden. Damit war das Fahrkontingent 
beiderſeitig auf 11 geſtellt. In der Nähe von 
Pleſchen wurde die Spitzengruppe eingeholt. 
Das Tempo erfuhr jetzt eine beträchtliche Ver⸗ 
um Butterbrot und 
d lötzlich 


langſamung. Man griff ; 
plauderte. Hinter Jarotſchin riß fiğ 
Hauswald, als es einmal bergan ging, los und 
verſchwand in einer großen Staubwolke. Wie 
ein Sturmwind jagte er mit Eilzuggeſchwin⸗ 
digkeit vor dem Felde her. Sein Tempo foll 
45 Kilometer betragen haben. Als man ſich zu 
einer Verfolgung anſchickte, war es ſchon zu 
ipät. Bei Kurnik bildeten Leppich, Weiß, 
Wierz, Kapiak und Napierala hinter dem Aus⸗ 
reißer die Hauptgruppe, der Ah aber kurz vor 
Poſen noch vier Polen anſchloſſen. 


Die Organiſatoren der dritten Etappe, deren 
Tätigkeit freilich zu wünſchen übrig ließ, waren 
ſichtlich überraſcht, als Hauswald daherbrauſte 


Liſſa 


k. Aus der Polizeichronik. In der vergan⸗ 
genen Woche wurden durch die hiefige Polizei 
zwei Perſonen wegen verſchiedener Diebſtähle, 
eine Perſon wegen unberechtigten Ausübens von 
Glücksſpielen und ſieben Perſonen wegen Land⸗ 
ſtreicherei und Bettelns feſtgenommen. 

trafanzeigen wurden erſtattet: 24 we 
Vergehens gegen die Verkehrsvorſchriften; 
drei wegen unberechtigten usübens von 
Glücksſpielen; fünf wegen nächtlicher Ruhe⸗ 
ſtörung; zwei wegen Vergehens gegen die Poli⸗ 
zeiſtunde im Handel und eine wegen unberech⸗ 
tigter Exmittierung. 


Krotoſchin 


H Vom Vereinsleben. Am Donnerstag, dem 
29. d. Mts., abends 8 Uhr findet im Hotel 
„Bialy Orzel“ eine Sitzung des Verbandes 
ſelbſtändiger Kaufleute ſtatt. Die Tagesordnung 
ſieht eine Ausſprache über Poſtweſen und Sozial⸗ 
verſicherungsanſtalt vor. Außerdem hält der 
Vorſitzende, Herr Tykocinſti, einen Vortrag über 
Handelsfragen. 


# Blutiges Ernteſeſt. Aus unbekannten 
Gründen begannen Teilnehmer eines Ernte⸗ 
feſtes in Bradki einen Streit, wobei Flaſchen 
und Meſſer eine große Rolle ſpielten, ſo daß 
andere Teilnehmer dabei erheblich verletzt wur⸗ 
den. Das Vergnügen wurde abgebrochen, und 
der Störenfriede nahm ſich die Polizei an. Als 
einige der Radaubrüder vom Feſte zurückkehrten, 
überfielen ſie unterwegs den Obſtpächter 
Ag] aus Danifzyn, ſchlugen ihn und ſtahlen 
duftet ad und Uhr. Die Täter wurden ver⸗ 
aftet. $ 


Strelno 


ü. Erlogener Raubüberfall. Am Freitag wur⸗ 
den die Polizeibehörden in Kruſchwitz und 
Strelno von einem Raubüberfall benachrichtigt, 
der auf den 26jährigen Leon Jankowſki verübt 
worden ſei. J. gab an, aj ihn im Forſt Mirau 
zwei mit Meſſern bewaffnete Männer iber- 
fallen, ſeine Taſchen durchſucht, ihm Geld geraubt 
und damit die Flucht ergriffen hätten. Dagegen 
hatten ſie die im Stiefel verſteckt gehaltenen 
400 Zloty nicht gefunden. Darauf mußte J. auf 
der angeblichen 1 erſcheinen, wo er 
im Kreuzverhör eingeſtand, daß der Raubüber- 
fall erdacht war. Er konnte aber nicht an⸗ 
geben, warum er das getan und die Polizei 
irregeführt hatte. Deswegen wird er ſich vor 
Gericht zu verantworten haben. 


Aus aller Welt 


\ 
34 Grad Hitze mitten im Winter 


Buenos Aires, 27. Auguſt. Cordoba, die 
Hauptſtadt der gleichnamigen Provinz in 
Zentralargentinien, wurde mitten im Win⸗ 
ter von einer ganz ungewöhnlichen Hitzewelle 
betroffen. Am Montag wurden 34 Grad Cel⸗ 
jius gemeſſen Dies ift um fo bemerkenswer⸗ 
ter, als erſt vor kurzem in dieſer Stadt 
12 Grad Kälte herrſchten. 


und im Stadion mit ebenſo brauſendem Beifall 
empfangen wurde. Er hatte 4 Stunden 26 : 25 
Minuten gebraucht. Lange nach ihm kamen 
neun Fahrer zugleich durchs Marathon⸗Tor, um 
in im Maſſen⸗Endſpurt den entſcheidenden 

atzkampf zu liefern, wenngleich an dem deut⸗ 
jhen Etappenſiege nicht mehr zu rütteln war. 
Wie in Kaliſch, fol 
ſtänden von Zweizehntelſekunden. 
wurde Leppich in der Zeit von 4 Stunden 
37:50 2 e 3 en een 
Wierz, den Polen Napierala, Kapia taſzyn⸗ 
îti, Waſtlewfti und Torgoniti, Weiß⸗Deulſchl. 
und Michalak⸗Polen, der die Zeit 4 Stunden 
37 :51.6 Minuten herausfuhr. Die ſpäter 
kamen, konnten das Geſamtergebnis nicht mehr 
beeinfluſſen. Der Poſener Galeja landete an 
14. Stelle. Im Mittelpunkt des Intereſſes 
ſtand natürlich Hauswald, der die letzten Kilo⸗ 
meter mit ſtarkem Naſenbluten gefahren war. 

Nach Etappenſchluß ſtellten ſich beide Mann⸗ 
ſchaften vor der fahnengeſchmückten Tribüne 
auf und hörten die Nationalhymnen, worauf 
ein ſpontaner Beifall der Zuſchauer folgte. 
Nachdem die Ehrenzunde gefahren war, ging es 
zum Hotel „Polonja“, wo abends die Preis⸗ 
verteilung ſtattfand. U. a. erhielt der Etappen⸗ 
ieger Hauswald den Preis des Poſener 
Wojewoden. Der oſener Rad⸗ 
ahrerverein hatte vier ſilberne Becher 
für die beiden erſten Deutſchen und die beiden 
erſten Polen geſtiftet. 

Nach drei Etappen führt Deutſchland 
in der Geſamtzeit von 47 Stunden 39: 16.2 
Minuten vor Polen, das ſich mit 47 Stunden 
5938.1 Minuten ausweiſen kann, alfo bei 
20 Minuten Vorſprung. Der Etappenunter⸗ 
ſchied auf der Strecke Kaliſch—Poſen betrug 
11 Minuten 26.2 Sekunden. 
den Geſamtzeiten von 18 Stunden 19 : 56.6 und 
18 Stunden 31: 22.8 Minuten. 

Den heuti Ruhetag nutzen die 
Autobus⸗Beſichtigungsfahrten durch 
aus. Am morgigen Donnerstag findet um 
1 Uhr mittags vor dem Hotel Ei onja“ der 
Ehrenſtart zur vierten Etappe ſtatt, die dann 
nach Schneidemühl führt. 


folgten ſie einander in Ab⸗ 
Zweiter 


ahrer 
ie Sta 


u 


Sturm über Neufundland 


Wie aus St. Johns (Neufundland) gemeldet 
wird, forderte ein Sturm, der am Sonntag 
über die Inſel hinwegfegte, 15 Todesopfer. Der 
Schaden wird auf 250000 Dollar geſchätzt. 
Ueber 200 Fiſcherboote wurden beſchädigt oder 
zeijtört. In einer weiteren Meldung heißt es, 
daß zwei zweiſitzige Flugzeuge der britiſchen 
Reichsluftverkehrsgeſellſchaft, die von einer 
großen Firma in St. So gemietet worden 
woren, zerſtört worden feien. Ferner feien 
zwei Schoner mit ihren Beſatzungen gefunten. 


dreihundert Todesopfer in Japan 
Auch Pferde ſterben an Schlafkrankheit 


Die Schlafkrankheit, die ſeit Tagen in ver⸗ 
ſchiedenen Präfekturen Japans wütet, hat nach 
den Feſtſtellungen des japaniſchen Innenmini⸗ 
ſteriums bisher über 300 Todesopfer gefordert. 
1040 Perſonen liegen noch danieder. Da keiner⸗ 
lei Meldepflicht für Krankheitsfälle 9 iſt 
zu befürchten, daß die Zahl der von der Seuche 
Gefallenen noch größer ift. Trotz aller Vorſichts⸗ 
maßnahmen durch die Sanitätskommandos, um 
das Uebergreifen der Krankheit auf Armee und 

lotte zu verhindern, ſind in der Garniſonſtadt 
Nagoya bisher 30 Armeepferde an Schlafkrank⸗ 
heit eingegangen. 


Chinas Seeräuberkönigin gefangen 
Schanghai, 20. Auguſt. Chinas berüchtigte 
Seeräuberin Tangtſchintſchiao, in ausländiſchen 
Kreiſen bekannt unter dem Namen „Seeräuber⸗ 
königin“, wurde in Huitſchou in der Nähe von 
Hongkong gefangen genommen. Ihre Banden 
hatten ſeit zehn Jahren von ihrem Haupt⸗ 
quartier in der Bias⸗Bucht die Küſte Südchinas 
von Schanghai bis Hongkong unſicher gemacht 
und zahlreiche erfolgreiche Ueberfälle auf aus⸗ 
ländiſche und chineſiſche Schiffe verübt. 


Exploſion im nöhrennet eines 


Bumpwerfes 


Chicago, 26. Auguſt. In der Röhrenleitung 
eines im Bau befindlichen Pumpwerkes für die 
Waſſerverſorgung am Michigan⸗See kam es 
aus bisher noch nicht völlig geklärter Urſache zu 
einer heftigen Exploſion. je Arbeiter fans 
den den Tod, 12 wurden ſchwer verletzt. Zur⸗ 
git der Erplofion waren Arbeiter mit Azetylen⸗ 
pparaten damit beſchäftigt, etwa 12 Meter 
e e Waſſeroberfläche liegende Röhren zu 
reinigen. 


verſchobener Flugplan 


Moskau. 23. Auguft. Der Leiter der Behörde 
„Großer nördlicher Seeweg“, Prof Schmidt, 
gab der „TAS“ eine Erklärung ab, in der er 
auf den am 3, Augu unternommenen und bes 
kanntlich mißglückten Flugverſuch des Somjet- 
fliegers Lewoniewſkij nach Amerika über 
den Nordpol A Er teilte mit, daß eine 
fachmänniſche Un ee des Flugzeuges eine 
wandfrei das Nichtfunktionieren der 
Oelleitung ergeben habe. Dieſer Schaden 


— nee un, 


Er ergibt ſich aus 


Sport- EHronig 


Kucharſki attackiert Weltrekord 


Der polniſche Meiſterläufer Kucharſki will 
im Rahmen der heute, Mittwoch, und am 
morgigen Donnerstag in Warſchau ſtattfin⸗ 
denden Begegnung mit den Amerikanern den 
Verſuch machen, im Treffen mit dem ausge⸗ 
7 7 Robinſon, den Weltrekord über 

Meter zu drücken. 


Abenteuer der amerikaniſchen 
Leichtathleten 


Die Mannſchaft der amerikaniſchen Leicht⸗ 
athleten, die heute und morgen in Warſchau 
ſtartet, ſollte geſtern früh in der polniſchen 
Hauptſtadt eintreffen. In Bentſchen ſtellte es 
ich heraus, daß die Leichtathleten ohne polniſche 
aß⸗Sichtvermerke gekommen waren. Eine 
Intervention des Innenminiſteriums war nötig, 
um den Gäſten den Weg nach Warſchau freizu⸗ 


machen. 
Polens Touriſt Trophy 


Das größte motorſportliche Ereignis Polens, 
die Polniſche Touriſt Trophy, wurde bei guter 
internationaler Beſetzung aus Deutſchland, Ita⸗ 
lien, Oeſterreich, Schweden und der Tſchecho⸗ 
ſlowakei auf einer gebirgigen und kurvenreichen 
Rundſtrecke bei Weichſel durchgeführt. Gewinner 
der Touriſt Trophy wurde der Sieger der Halb⸗ 
literklaſſe, der Oeſterreicher Runtſch auf 
Norton. In der Klaſſe bis 350 cem gab es 
deut den Berliner Rudge⸗Fahrer Richnow einen 
deutſchen Sieg. In den Klaſſen bis zu 250 und 
über 500 ccm fiegte Gayer⸗Polen. 


Polens Fußballer gegen Belgien 

Für den am 1. September in Brüſſel zum 
Austrag kommenden Länderkampf gegen Belgier 
hat der polniſche Verbandskapitän Kakuza fol⸗ 
gende Mannſchaft aufgeſtellt: Albanſki, Tatuś, 
Martyna, Bukanow, Doniec, Kotlarczyk II und 
I, Dytko, Waſiewicz, Piec, Kryſzkiewicz, 
Matjas, Scherfke, Artur und Kiſielinſki. In 
welcher Beſetzung Polens Mannſchaft gegen die 
Belgier antreten wird, ſoll erſt an Ort und 
Stelle entſchieden werden. 


m rer U R ERÖFFNUNG DER SAIS ON - A ! 


Die Legion der Furchtlosen 


Ein Drama von Mensehen 
die keine Furcht kennen! 


herrſche aber in der Arktis jo ſchlechtes Wetter, 
daß Tereg Möglichkeit zur Wiedere 
ale) des Fluges gegeben ki, da er unter 
dieſen Umſtänden ein zu großes Wagnis be- 
deuten würde. Außerdem höre das gute Flug⸗ 
wetter etwa Mitte Auguſt in der Arktis über⸗ 
Joupt auf. Deshalb je loſſen worden, die 

iederholung des Fluges Lewoniewſskijs im 
Sommer des nächſten Pils vorzunehmen. 


Warnung an Gaſtwirte und Friſeure 


Die Geheime Staatspolizei in Frankfurt a. O. 
hat einen Gaſtwirt in Schutzhaft genommen, 
weil er in feiner Wirtsſtube ſtaatsfeindliche 
Aeußerungen von Gäſten geduldet habe. Er 
m weder eingeſchritten, noch habe er eine Mel⸗ 

ung erſtattet. Insbeſondere Gaſtwirte und Fri⸗ 
ſeure werden aus dieſem Anlaß darauf hinge⸗ 
wieſen, daß i mit ihrer Inſchutzhaft⸗ 
nahme, Geſchäftsſchließung und Zu: 
rücknahme der Gewerbererlaubnis 
zu rechnen hätten, falls ſie das Treiben poli⸗ 
tiſcher Hetzer und Wühler in ihren Geſchäfts⸗ 
räumen duldeten, ohne der Geheimen Staats⸗ 
polizei unverzüglich Mitteilung zu machen. 


aniamnmnnanndangnanamag ntnannaaaamaunnmann ten 


Kongeſtionszuſtände. In der ärztlichen Praxis 
wird das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer 
darum no angewendet, weil es die 
uee n vieler Krankheitserſcheinungen raſch 

gt. x 


Uedem 


Aus Kirche und Welt 


Das öſterreichiſche Bundeskanzleramt hat die 
Verbreitung der Zeitſchrift „Der Evangeliſche 
Beobachter“, die in Halle a. S. erſcheint und fih 
mit der evangeliſchen Bewegung in Oeſterreich 
viel beſchäftigt, für die Dauer eines Jahres 
verboten. 5 

Eine neue Bibelüberſetzung in der 
Sprache der Buren, des ſogen. Kapholländiſch, 
iſt mit ſo dankbarer Begeiſterung aufgenommen 
worden, daß ſchon in verhältnismäßig kurzer 
Zeit 400 000 Stück abgeſetzt wurden. 

* 


In Pommern find zur Entlaſtung der Qand- 
frau 130 Erntekindergärten errichtet 
worden, die durchſchnittlich 25 Kinder betreuen. 
Die Zahl ſoll bei Beginn der Kartoffelernte 
erweitert werden. 


* 
Im Geſamtgebiet des Deutſchen Reiches wer- 
den n 35 neue evangeliſche 
Kirchen gebaut und etwa ebenſo viel geplant. 


* 
Die Pfarrämter in Deutſchland haben bisher 
insgeſamt etwa 12½ Millionen Urkunden 
über ariſche Abſtammung für die poli⸗ 
tiſchen Leiter jowie für die SA.⸗ und SS -Fiihrer 
und ſonſtige Amtsträger der NSDAP. ausge⸗ 
ſtellt. 5 
Die Genfer Stadtregierung hat trotz dee 
Proteſtes der Bevölkerung die Glücksspiele 
wieder zugelaſſen. Die Spiele find von Armen- 
ſteuern befreit, die ſelbſt Kirchen und Liebes⸗ 


jei zwar bald behoben worden, gegenwärtig | werke bezahlen müſſen. 


Donnerstag, 
29. Auguft 1935 


Bauer und $Scolle .. 


ST] 


Kleinfierzüchfers Arbeiten 


Der September ſteht im Zeichen der Gene» 
Kutte , ſämtlicher Geflügel⸗ 
ſtälle. Dieſe Arbeit muß mit der größten 
Sorgfalt vorgenommen werden. Vorausſetzung 
iſt, daß die Inneneinrichtung, wie Sitzſtangen, 
. E uſw., herausnehmbar ift, was in 
guten Ställen ſelbſtverſtändlich ſein ſollte. Alle 
dieſe Gegenſtände werden außerhalb des Stal⸗ 
les geſcheuert, man un fie möglichſt in der 
Sonne trocknen. Auch Wände, Fußböden und 
Decken ſind gründlich mit heißer Sodalöſung 
abzuſcheuern. Etwaige Reparaturen, wie Ab⸗ 
dichten der Wände, Ausbe erung von Dächern 
und Fenſtern, ſind gleichzeitig vorzunehmen. 
Der geſamte Stall wird dann mit Kalkmilch, 
der etwas Kreolin zugeſetzt iſt, angeſtrichen. 
Gut bewährt hat ſich ein kleiner Zuſatz von 
Schmierſeife, wodurch der Anſtrich beſſer haftet. 


Die Mauſer tritt im September in ſtär⸗ 
terem Maße auf. Die im Vormonat gegebenen 
dert aher weiterhin zu beachten. Beſon⸗ 
ders bewährt fetthaltige Futter⸗ 
beſtandteile, z. B. Talggrieben, Leinſamen und 
Sonnenblumenkerne. ie Verabfolgung von 
Schwefelblüte ins Futter iſt dag en trotz viel⸗ 
fach Bi en gegenteiliger nicht zwecklos. 

utterumſtellungen find möglichſt zu vermeiden. 
Mauſernde Hennen ind gegen Witterungs⸗ 
Peg ſehr empfindlich und entiprechend zu 

ützen. 


Alle irgendwie überzähligen Tiere 
ſollte man jetzt aus merzen, da fie nur une 
nütze Freſſer ind. Es muß immer wieder ge⸗ 
fordert werden, daß die Bi age une 
bedingt jung zu erhalten find. Alte Tiere 
verſchont man vor dem Schlachtmeſſer nur 
dann, wenn ſie ſich durch beſondere Leiſtungs⸗ 
ae auszeichnen. Den etwa notwendigen 
Zukauf von Sudtgeflügel, insbeſon⸗ 
dere von Hähnen, ſollte man jetzt vornehmen, 
das Angebot iſt vor Eintritt des Winters am 
größten und die Preiſe dementſprechend niedrig. 


Für Gänſe, Enten und Puten gelten 
im weſentlichen die Auguſt⸗Mitteilungen. Bet 
den Maſtenten wird immer wieder der Fehler 
gemacht, die Tiere zu lange zu halten. Werter 
als zehn Wochen dürfen dieſe jedoch nicht wer⸗ 


den, da die Zunahmen dann nur rin 
find, Man denke an die alte Bauens: 
Die Enten freſſen ſich ſelber auf. Die eigenr⸗ 


liche Gänſemaſt 8 jetzt, nachdem die Jung⸗ 
änſe auf der ide, vor allem auf den 
toppelfeldern, eine entſprechende Vorbereitung 

erfahren haben. i 


Im Ziegenſtall muß der nunmehr not⸗ 
wendige Uebergang zum Nauhfutter genau To, 
wie das im Frühjahr umgekehrt der Fall iſt, 
allmählich vorgenommen werden. i eit 
beginnt. Die jetzt eintretende Haarung gibt 
Veranlaſſung dazu, wieder einmal auf die 
Notwendigkeit einer regelmäßigen Hautpflege 
hinzuweiſen. Zeitweiliges Putzen ift dringend 
notwendig. Die Milchleiſtung wird dadurch, 
wie zahlreiche Verſuche in einwandfreier Werre 
gezeigt haben, unbedingt erhöht. 


Auch die Kaninchen ſtehen im Haar 
wechſel. Eine kräfti Feu ift anzuraten. 
Gut bewährt haben ja kleine Gaben von Lein⸗ 

I oder Sonnenblumenkernen, die ein glan⸗ 
zen Fell 5 Zeitweiliges Kam⸗ 
men und Bürſten darf nicht vergeſſen werden. 
Auch die Krallenpflege verdient Beachtung. 
Ueberzählige Tiere find auszumerzen, 
wenn fie kein erſtklaſ ell aufweiſen. 
Futter 1 bis zum Winter ſind zu hoch, ars 
daß ſie durch einen höheren Erlös beim Ver⸗ 
kauf der Felle wettgemacht werden könnten. 


Geflügelausläufe richtig 
unterteilen! 


In ſehr vielen Betrieben findet man nur 
einen großen Geflügelauslauf, der allen Tie⸗ 
ren das ganze Jahr hindurch zur Verfügung 
ſteht. Dieſes Verfahren iſt aber mit großen 
Nachteilen verbunden: Der Graswuchs leidet 
ſtark, insbeſondere in der Nähe des Stalles, 
die ordnungsmäßige Bearbeitung (Vernichtung 


von Krankheitskeimen, Kalkung) wird erſchwert, 
Krankheiten werden leichter übertragen. Beſſer 
iſt es, wenn den Hühnern Wechſelausläufe zur 
Verfügung ſtehen, wie es unſere ſchematiſche 
Zeichnung erkennen läßt. In vielen Fällen wird 
man bereits mit zwei Abteilungen auskommen; 
wo es einzurichten iſt, haben natürlich 3 oder 
4 getrennte Ausläufe ihre Vorteile. Die Koſten 
für die Einzäunung ſind nicht allzu hoch, wenn 
man den entſprechenden Nutzen berückſichtigt, 
ſie werden mit der Zeit auch wettgemacht durch 
die längere Dauer der Grasnarbe und die Er⸗ 
warsis an Grasſamen. 


Die Witterung iſt nicht ganz nach Wunſch 
verlaufen. Mancherorts hat ſich der Grund⸗ 
waſſerſtand unangenehm tief geſenkt und ſeine 
große Bedeutung für die Verſorgung der Pflan⸗ 
zen bewieſen. Trotzdem hat richtig gehandelt, 
wer ſchnell die abgeräumten Felder zur Fut⸗ 
tergewin nung noch einſäte, denn die ſpä⸗ 
ten Niederſchläge der zweiten Auguſthälfte haben 
noch etwas Beſſerung gebracht. Sie konnten 
zwar die reichliche Entwicklung des Ungeziefers 
unter und über der Erde nicht mehr unter⸗ 
drücken; wenigſtens werden aber Maßnahmen 
zur Vorſorge dadurch wohl überall in den Vor⸗ 
dergrund geſchoben werden, vor allen Dingen 
jetzt die Beize des Saatgutes. Ob 
Trocken⸗ oder Naßbeize, iſt Sache der perſön⸗ 
lichen Ueberzeugung und der wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe, die Hauptſache bleibt, daß das 
Saatgut überhaupt mit einem wirkſamen Mittel 
gebeizt wird, nicht etwa nur nach länaſt über- 
holter Methode mit Kalk. Dieſer ſtellt eher ein 
Mittel zur „Beizung“ des Ackers ſelbſt dar. 
Manche Unkräuter zeigen ſchon Kalkhunger 
des Bodens an, dann wird man nicht zögern, 
mit reinem Kalk oder einem kalkhaltigen Dünge⸗ 
mittel nachzuhelfen. Selbſt Kalkſtickſtoff läßt ih 
noch vor der Saat vorteilhaft verwenden, wenn 
meg 14 Tage Abſtand bis zur Saat ver- 

eiben. 


Die Düngung allein tut's freilich auch nicht. 
Das Saatgut, das ja aus ungezählten Tau⸗ 
ſenden von Einzelkörnern beſteht, muß kritiſch 
betrachtet werden. Erwuchs es auf der eigenen 
Scholle, ſo kann man unmittelbar aus der An⸗ 
ſchauung ſein Verhalten gegenüber allen mög⸗ 
lichen Unbilden, das Verhältnis von Körnern 
zum Stroh und den ganzen Extrag beurteilen. 
Eine gründliche Reinigung mit allen 
verfügbaren Mitteln verſteht fih von ſelbſt, denn 
es wäre ein Unding, Schmachtkörner und Un- 
krautſamen auszuſäen. Man kann es ſich natür⸗ 
lich bequemer machen, indem man anerkanntes 
Saatgut kauft. Es braucht nicht gerade aus den 
günſtigſten Lagen und beſten Böden ſtammen, 


wenn die eigene Wirtſchaft von der Natur nicht 
allzu üppig bedacht iſt. Schon in der eigenen 
Umgebung findet man leicht zuverläſſtge Saat- 
gutwirtſchaften. Bei richtiger Pflege des Ackers, 
ausreichender e und reinem Saatgut 
laſſen ſich bedeutende Einſparungen an Saatgut⸗ 
menge erzielen, da die Keimfähigkeit dann höher 
ijt und der Anteil an Schmutz. Untraut uſw. 
ſinkt. Vielfach iſt man leider noch der Meinung, 
daß ſich Fehler in der Vorbereitung durch einen 
höheren Saatgutaufwand ausgleichen laſſen. Wo 
ſehr ſtark geſät werden muß, ſtimmt irgend 
etwas nicht. Manchfal iſt auch die nicht recht⸗ 
zeitig nachgeprüfte Trillmaſchine die Ver: 
ſchwenderin. 


Ernſte Sorgen wird auch die Futterfrage 
bereiten. Nicht ſelten mußten im Sommer ſchon 
die neuen Heuvorräte in Anſpruch genommen 
werden. Wir werden alſo ohne ausreichende 
Reſerven in den Winter gehen und daran zu 
denken haben, alle überflüſſigen Freſſex recht⸗ 
zeitig aus dem Stalle zu entfernen, Das iſt 
für manche Wirtſchaft, die auf reichliche Stall⸗ 


ſich aber nach der Decke ſtrecken und prüfen, o 
man den ausfallenden Stalldünger nicht beſſer 
durch reichliche Kompoſtgewinnung und Kunſt⸗ 
dünger erſetzen kann. Es wäre auch ganz un⸗ 
zweckmäßig, den 38564 — in alter Zahl trotz 
geringer Futterbeſtän e durch den Winter durch⸗ 
zuhungern. Es langt dann vielleicht allenfalls 
für das Erhaltungsfutter, aber nicht für das 
Leiſtungsfutter. Auf irgendwelche Erträge muß 
dann verzichtet werden. Alſo lieber nur die 
beſten Tiere behalten, dieje aber aus⸗ 
lömmlich füttern und aus ihnen wenigſtens 
Erträge herausholen. Sehr oft wird ſich im 
Kleingetriebe ein Pferd einſparen laſſen, deffen 
Arbeit ein paar gut genährte Kühe übernehmen 
können. Anter ihnen wiederum kommt nur noch 
die ſtreng durchgeführte Leiſtungsfütterung in 
Frage; die Schweine wird man nicht bis zu 
Rekorpgewi ten treiben und die Maſt hierdurch 
unnötig verlängern. 


Grundſätzliches über die Düngung im Garten 


Die intenſive Bewirtſchaftung der klein⸗ 
gärtneriſch genutzten Flächen durch Obſt, Ge⸗ 
müſe und Zierpflanzen iſt nur möglich durch 
ſachgemäße Düngung. Dünger ijt jeder Stoff, 
der, dem Boden 1 0 eine ee der 
Pflanzenerzeugung zur Folge hat. an unter⸗ 
i im weſentlichen zwiſchen Wirtſchafts⸗ 
Unger, wie Stallmiſt, Jauche, Kompoſt und 
Gründüngung, und Handelsdünger, wie Stick⸗ 
5 f, Phosphor, Kali und Kalk, alfo den künſt⸗ 
ichen Düngeſalzen. 

Die Grundlage jeglicher Dün⸗ 
gung ſind Stallmiſt und Kompoſt, als 
räger der Humusſubſtanzen und des Bakterien⸗ 
lebens im Boden. Auf leichten Böden wird der 
Stallmiſt im Frühjahr 20 Zentimeter tief 
untergegraben, auf ſchweren Böden ſchon im 
Herbſt, und zwar gibt man ungefähr 200 Kg. 
guf 14 * alle ES 5 es 

auche enthä ehr wenig osphorjäure, 
man ſetzt deshalb noch e ee u. 
Jauche darf nur verdünnt irgend des 
tums und nur bei gut durchfeuchtetem Boden 
gegeben werden, Er treten Wurzelſchädigungen 
ein. Ein gutes Erjagmittel für den Stallmift 
bildet der Kompoſt. Die Kompoſterde entſteht 
aus allen pflanzlichen Abfällen aus Haus und 
Garten, auch Kleinviehmiſt und Straßenkehricht 
können zur Kompoſtbereitung gut verwendet 
werden. Um eine ſchnellere Zerſetzung zu be⸗ 
wirken, ſtreut man einzelne Schichten von Aetz⸗ 
kalt dazwiſchen und deckt dann den ganzen 
Haufen leicht mit Erde ab, um das Austrocknen 

u verhindern. Der p bie He don ſoll die 
Breite von 2 Meter und die Höhe von 1,50 Me⸗ 
ter nicht überſchreiten, dadurch iſt eine gute 
Durchlüftung gewährleiſtet. Zwei⸗ bis dreimal 
jährlich r re iſt die Kompoſterde dann 
nach zwei bis drei Jahren verwendungsfähig, 
namentlich zur Verbeſſerung von rohen Böden. 


Da nun aber Stallmiſt und Kompoſt nicht 
alle für die Pflanzen unbedingt notwendigen 
Nährſtoffmengen enthalten, muß der Klein⸗ 
gärtner, dem ja große M von Stallmiſt 
oder Kompoſt nicht zur Verfügung ſtehen, zu 
den künſtlichen Düngemitteln grei⸗ 
fen. Großen Anteil am 7 des Pflanzen⸗ 
eiweißes hat der Stickſtoff, der als Ammo⸗ 
niakſtickſtoff und als Salpeterſtickſtoff im Han⸗ 
del ift. Der Ammoniafkſtickſtoff i e langſam 
wirkende Form, weil er erſt Boden in 
Salpeterſäure en werden muß, da⸗ 
mit die 2 hn aufnehmen können. Hier- 
a gehören die fog. Vorratsdünger, das ſchwe⸗ 
elſaure und ſalzſaure Ammoniak, von en 
man 40—50 Gramm auf den Quadratmeter 
ibt. Der pe Bien iſt die ſchnellwir⸗ 
ende, als Kopfdünger geeignete Form, man 
gibt 60 Gramm pro Quadratmeter; hoch⸗ 
wertigſte Stickſtoffdünger iſt der Harnſtoff, 
30 Gramm pro dratmeter. Der te 
wichtige Pflanzennährſtoff, der Phosphor, 
wird aufgenommen in Form von Phosphor⸗ 
läure und ift bei jungen Sämlingen ſowie zur 
Ausbildung der Früchte und Samen unbedin 
erforderlich. Für den Gärtner kommen in 
erſter Linie zwei Formen in Frage: das 
Ne als ſchnellwirkender Kopf⸗ 
dünger, 30 Gramm pro Quadratmeter, iſt aber 
weht für ſaure Böden geeignet; das Thomas⸗ 
mehl als Vorratsdünger, 50 Gramm pro Qua⸗ 
dratmeter, finden ihres Kalkgehalts n auf 
ſauren Böden er h, Das Kali, ein 
weiterer unerſetzlicher Nährſtoff, wirkt quali⸗ 
ag erhöht es z. B. den Zucker⸗ 
gehalt bei Mohrrüben und perſtärtt die Farbe 


— 


bei Mohrrüben und Rotkohl. Große Kali⸗ 
ehrer ſind alle Obſtbäume, Kartoffeln und 
Rübenarten. Alle Kaliſalze ſind . 
und können ſowohl als Singer wie au 
als Vorratsdünger kurz vor der Pflanzung ge- 
ben werden. Das 40prozentige Kalidünge⸗ 


dungerzeugung angewieſen iſt, bitter. Man mu 


alz mit 40 Gramm pro Quadratmeter wird im 
Gartenbau bevorzugt. Stark kalihaltig iſt 
Laubholzaſche, die zuſammen mit Abortdünger 
von guter Wirkung iſt. Der Kalk als letzter 
Nährſtoff iſt zum Aufbau der 
nötig, er macht den Boden tätiger dur 
rung des Bakterienlebens. Der Aetzkalk 
wirfiamken für ſchwere Böden, er wird im 
Herbſt gegeben, und zwar 200 bis 500 Gramm 
pro Quadratmeter. Kohlenſaurer Kalk oder 
Kalkmergel wirkt milder und wird auf leichte⸗ 
ren Böden im Frühjahr geſtreut, 200 bis 400 
Gramm pro Quadratmeter. Die geohe Bedeu⸗ 
tung des Kalkes liegt in der Bindung der 
Säuren und Neutraliſation des Bodens. 


rünen Zelle 
Förde⸗ 
iſt am 


Honiggewinnung 
Von Auguſt Ludwig 


Früher wurde der Honig aus den Körben 
ausgeſchnitten. Man ließ ihn aus den Waben 
auslaufen oder man preßte ihn aus, wenn er 
nicht mehr Müfig genug war; ſchließlich wurde 
er auch über dem Feuer ausgelaſſen und die 
Wachsſchicht nach Erkalten abgenommen. 
Das letztere war die ignetſte Gewinnungs⸗ 
5 Durch das Erhitzen verlor der Honig faſt 
alles 5 
Duty i i hat uch | 
wert als ru te. a einen blanken 
Schimmer eingebüßt. 


Da erfand der öſterreichiſche Major Fra 
von Hruſchka vor 70 Jahren Men 3 2 
ſchleude r, d. h. er ſtellte die Fliehkraft in 


was ihn zum 


X Honig macht: Enzyme, 
w., 


und er war nicht viel mehr 
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Landwirtſchaft im September 


DIE BESTBEWÄHRTE 
GETREIDETROCKENBEIZE 


ZIARNIK 


t 


A Saatgutkrankheiten _— 


Erhältlich in landwirtschaftl. Handelsfirmen, 
Samenhandlungen und grösseren Drogerien 


un, der innere Schleuderkorb 
— 1) ſſe und nabhängig von der äußeren 

rommel und ſeitliche litze für den Rah⸗ 
menabſtand beſitzt, daß er ſich mit Rückſicht auf 
die Zellenſtellung oben etwas nach außen neigt, 
daß die mit Hahn verſehene Trommel (Abbil⸗ 
dung 2) den Ausfluß gn der tiefiten Stelle hat, 
daß die Schleuder geräuschlos arbeitet und leicht 
gereinigt werden kann! Anter die Schleuder 
gehört eine Kanne mit Ausguß (Abb. 2 rechts 
unten), der mit einem Deckelchen verſehen iſt, 
und in die zwei genau paſſende Siebe, ein 
oberes weiteres und ein unteres engeres, ſtatt 
des Deckels eingeſtellt werden. 


Geſchleudert wird in einem war⸗ 
men Raume, der unbedingt bienendicht ge⸗ 
ſchloſſen werden kann, alſo zweckmäßig in der 
Küche. Wer mit der Arbeit zu tun hat, zieht 


werden kann, daß 
u 


einen friſchgewaſchenen, 
en Ben a 
einlich geſäubert wor und gut ausgelüftet, 
e fie in einem dumpfen Raume — maiin 
werden mußten. 

Nur ganz reifer Honig wird ges 
e Anreifer verdirbt ſehr leicht 

onders empfindlich iſt Rapshonig. Reif iſt 
der . wenn ihn die Biene 


n. 


blendend 
e Gefäße find vo 


wei 


meſſer Genen, 


Entdeckelungspfanne einſtellt. 

ick man das ſehr bald ſo 

t trocken abzu⸗ 

Abr ene ee 

verhonigt, 

inem Topfe mit near 

m beiten hat man zwei Gabeln, 
mmer im Waller jtebt. 

Die entdeckelten Waben werden jofort in die 


Waſſer ab. 
von denen 


Schleuder eingeſtellt, bis fie voll beſetzt ift, und 
nun wird vorſichtig gedreht, a Waben 
` nicht zerbrechen; erſt wird die eine Seite etwa 
wer Hälfte geleert, dann kommt die andere 
blender werben auhen und tann gang ause 
* S werden; ſchließlich kommt die erſte 
ite noch einmal nach außen. 
Der geſchleuderte Honig kommt aus der 
Unterſetzktanne in einen größeren Kübel und 
wird in einem warmen Raume a rt. 
Nach einigen Tagen wird er ſauber ab 
chäumt und dann erſt PE verſchloſſen. Sn 
et verſchloſſenen Gefäßen und in 
trockenem, t 114 ee aume auf 
a lt jiġ reifer Honig uns 
den Dienſt der Bienenzucht, und ſeitdem fann 
pat gine bie Mohon u zerſtören, Des Seile . ˙ A 
au und zweckmäßi e 
gewinnen, Cs it jelbitoerftänbiihe, baj, È Das gute Recht 
erſte Honigſchleuder noch mancherlei ngel i 
hatte, heute gibt es aber derartige Geräte, die eines jeden Reiſenden ift jein Anſpruch au) 
allen billigen Anforderungen genügen. Ich die Lektüre jeiner Heimatzeitung. Verlangt 
verlange von einer pr ſchleuder, daß _ fie Aberall in Hotels und Leſehallen bas 
Unterantrieb hat, daß — dänalich geöfinet „Poiener Tageblatt“. 


donnerstag, 29. Auguft 1935 


Dr. Schacht hat den Hauptteil der Rede, die 
in Königsberg bei der Eröffnung der Ost- 
isn hielt, den Fragen der Finanzierung der 
kbeſtsbeschaffung, der gegenwärtigen und 
künftigen, gewidmet. Es ist in der Tat 
aue er sagte, schreibt die Kattowitzer 
Leitung: viele Leute im In- und Auslande zer- 
schen sich den Kopf darüber. woher denn 
entlich das Geld kommt. Dass weder 
erei noch Trickkunststücke dabei im 
ele sind, hätten sich alle, die zu lesen ver- 
en, allerdings schon lange sagen können, 
ke wiederholt ist in amtlichen Veröffent- 
7 p sen mit aller Ausführlichkeit und unter 
iig: tingung aller erforderlichen Zahlen die 
lne. davon gewesen. zuletzt erst wieder in 
Rei Untersuchung, die die vom Statistischen 
1 B Samt herausgegebene Zeitschrift „Wirt- 
At und Statistik“ dem Stande der deutschen 
5 Swirtschaft Ende Juli 1935 widmete. 


den heisst es: „Die Vorfinanzierung der 
p 


ro eitsbeschaffung im engeren Sinne (Papen- 
Damm, Sofort-Programm, Reinhardt-Pro- 
0 alid Reichsbahn und Reichsautobahnen) er- 
Woechs weiterhin durch Arbeitsbeschaffungs- 
255 sel. Soweit Haushaltsmittel über das 
era. „uikommen hinaus eingesetzt werden, 
En 0 Schatzwechsel emittiert. In steigen- 
Wech mfange sind in den letzten Monaten jene 
et hinzugekommen. mit denen die Auf- 
Weh ungen des Reichs für die Neuformung der 
X Tmacht vorfinanziert werden.“ Das ist 
berg was Dr. Schacht meinte, als er in Königs- 
der verklärte, Deutschland hätte zu Lasten 
urzfristigen Gelder Vorgriffe auf eine 
Wi Dauerfinanzierung gemacht. 
man sich das Geheimnis der geldtech- 
schen Seite der Arbeitsbeschaffung und da- 
mach S deutschen Wirtschaftsaufschwungs klar 
scheiden dann muss man drei Kreise unter- 
norm pe Der engste, innere wird durch die 
Fender Steuereingänge des Reiches reprä- 
ech An Steuer und Zöllen gingen im 
sind I ahr 1934 8.22 Milliarden ein. Das 
und Milliarde mehr. als veranschlagt war, 
Staa für das laufende Haushaltsjahr schätzt 
- tssekretär Reinhardt das Mehraufkommen 
Dies über 1933 sogar auf 2 Milliarden RM. 
"org e überraschend günstige Entwicklung des 
geb chen Haushalts hat die Möglichkeit ge- 
| Arber Steigende Mittel für die Zwecke der 
men tsbeschaffung im oben angegebenen Rah- 
| E aufzuwenden. Dabei ist zu berücksich- 
. dass diese steuerlichen Mehreinnahmen 
seits erst wieder die Wirkung der mit 
eee en Finanzierungsmethoden in Gang ge- 
wurde Wirtschaftsbelebung sind. Millionen 
brachte durch sie neu in Lohn und Brot ge- 
und damit steuerfähig gemacht, und wie 
Sich k amernehmungen, die brach lagen oder 
wurden deb durch die Krise schleppten, 
winn ab Bas ertragfähig, warfen einen Ge- 
konnten. 2 ihnen Aufträge zugeführt werden 
wieder herges a Steuerkraft war damit 
. die Ausgaben des Reiches sind infolge 
Akti Mn. eingeleiteten wirtschaftlichen 
di i weit stärker gesteigert worden als 
ne Einnahmen. Dafür wurden jene kurz- 
nieren Schulden aufgenommen, die die gross- 
* deutsche Arbeitsbeschafiung überhaupt 
st ermöglichen. Es gehören hierher die 
aran T£utscheine des einstigen Papen - Pro- 
En dun; Arbeitsbeschaffungswechsel im enge- 
Reich inne und sogenannte Sonder wechsel des 
en die ebenfalls Arbeitsbeschaffungs- 
üer sel darstellen, und schliesslich verzins- 
* ns unverzinsliche Reichsschatzanweisun- 
| Alimani Steuergutscheine haben sich, da sie 
A keti ich ja zur Einlösung gelangen, bereits 
En 11 7 vermindert. Ende Januar War 
Mil 112 noch ein Betrag in Höhe von 1276, 5 
3 M als aussenstehend ausgewiesen. Ende 
| a. 1935 waren es nur noch 913,1 Mill. RM. 
A von den Arbeitsbeschaffungswechseln im 
een Sinne ist eine gewisse Summe in den 
ie en Monaten zur Tilgung gelangt. Die bei 
1 beiden Positionen abzuschreibenden Be- 
19 50 sind aber mehr als aufgewogen worden 
us die Ausgabe von Schatzanweisungen und 
zen die „Sonderziehungen“ des Reiches. 
. as Statistische Reichsamt gibt die Höhe 
Erd Schatzanweisungsschuld des Reiches für 
Bit Mai 1935 mit 3532,4 Mill. RM. die um- 
E enden Bankakzepte auf 1085,8 und die 
eistigen Wechsel, also Handelswechsel, Ar- 
se] »peschaffungs wechsel und besondere Wech- 
8 ar zur Vorfinanzierung der besonderen Reichs- 
y s8aben auf 11180 Mill. RM an. Aus einem 
s a gleich der regelmässigen Reichsbankausweise 
Bert sich berechnen, dass von dem letzteren 
Straße etwa 4,5 bis 5 Milliarden RM auf die 
3 wonderziehungen“, also Arbeitsbeschaffungs- 
Voechsel im weiteren Sinne entfallen. 
Vie sind diese Arbeitsbeschaffungskredite 
Je Nanziert worden? Von Anfang 1934 bis zum 
p3 mAhjahr 1935 haben sich Reichsbank und Geld- 
Aurkt in die Finanzierung geteilt. Die Schatz- 


- Rückgang des Zuckerrübenanbaus 
p Die Anbaufläche für Zuckerrüben betrug in 
jalen im Jahre 1928 — 234 292 ha und im 
f apre 1929 — 238897 ha. Seit dieser Zeit ist 
Re Anbaufläche stark zurückgegangen; sie be- 
er im Jahre 1934 nur noch 111999 ha, d. h. 
0,86 Prozent des Standes von 1929. 
8 ie Verteilung dieser Fläche unter die ein- 
minen Wojewodschaften ist sehr ungleich- 
assig, Auf Posen entfallen 45764 ha, auf 
Warschau 18070 ha, auf Pommerellen 11.858 ha, 
ME Lublin 10731 ha. aut Wolhynien 6006 ha, 
1 Ki Lodz 5631 ha, auf Lemberg 4958 ha, auf 
5 elce 3761. ha, auf Stanislau 2524 ha, auf 
Ki nopol 1558 ha, auf Schlesien 702 ha, auf 
$ Werau 262 ha, auf Bialystok 175 ha. In den 
i welewodschaften Nowogrödek und Polesie 
Werden keine Zuckerrüben angebaut. - 


Wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 


Woher kommt das Geld für die 
deutsche Arbkeitskeschaffung? 


Ein Geheimnis, das kein Geheimnis ist 


| wechsel sind ausschliessiich im Geldmarkt 
untergebracht worden, die Arbeitsbeschaffungs- 
wechsel wurden unmittelbar von der Reichs- 
bank diskontiert. Jetzt ist aber auch durch 
die Einschaltung der Golddiskontbank eine 
Entlastung der Reichsbank eingetreten. Um 
dem steigenden Anlagebedürfnis des Geld- 
marktes entgegenzukommen. gibt die Gold- 
diskontbank bekanntlich Solawechsel aus und 
hat von Anfang Mai bis Ende Juni 1935 mit 
Hilfe der so hereingenommenen Gelder bereits 
für rund 600 Millionen Reichsmark Arbeits- 
beschaffungswechsel ankaufen können- 

Die finanzielle Beanspruchung des Reiches 
durch die angedeuteten Kredittransaktionen ist 
gewiss nicht unbeträchtlich. Immerhin beträgt 
seine Gesamtverschuldung einschliesslich der 
Auslandsschulden, die noch bestehen, insge- 
samt nur etwa 18 Milliarden Reichsmark. Das 
ist relativ und absolut erheblien weniger, als 
die Verschuldung anderer zum. Vergleich 
brauchbarer Staaten ausmacht. Die amerika- 
nische Staatsschuld beträgt 29,17 Milliarden 
Dollar und ist damit um 28 Milliarden höher 
als vor dem Kriege. Frankreichs Schuldenlast 
wird mit 340 Milliarden Franken angegeben, 
das ist dreimal so viel wie die des Deutschen 
Reiches: Auch die englischen Staatsschulden 
sind mit 8,11 Milliarden Pfund Sterling um ein 
Vielfaches höher als die deutschen. 

Für die durch die Arbeitsbeschaffung ent- 
standene Schuldenlast ist es wesentlich, dass 
“sie kurzfristig ist und einen Vorgriff auf die 
spätere Dauertinanzierung darstellt. In diesem 
ist der dritte bei der Betrachtung des Gesamt- 


problems zu berücksichtigende Fragenkreis ge- 
geben. Dr. Schacht hat in seiner Königsberger 
Rede betont, die grossen aufge wandten Summen 
müssten einmal aus Leistungen und Erspar- 
nissen des Volkes fundiert werden. Damit ist 
die Wichtigkeit des Sparens, oder anders aus- 
ana der Kapitalbildung unterstrichen. 

eutschland ist nun in der glücklichen Lage, 
dass die Bildung von Geldkapital sich bereits 
jetzt als eine der wichtigsten geldwirtschaft- 
lichen Sekundärwirkungen gerade der Arbeits- 
beschaffung darstellt. Durch sie sind erst die 
Finkommen geschaffen worden, aus denen Teil- 
beträge als Geldkapital gespart werden 
können. Der Einzahlungsüberschuss bei den 
Sparkassen beispielsweise betrug im ersten 
Halblahr 1933 167 Millionen RM, im ersten 
Halbjahr 1934 259,7 Millionen RM und im 
ersten Halbjahr 1935 413,5 Mill. RM. Auch 
die Kapitalanlagen der Lebensversicherung sind 
beträchtlich gewachsen, von 127,5 Mill, im 
ersten Halbiahr 1933 auf 214 Mill. im ersten 
Halbjahr 1935. Aus diesen wachsenden Be- 
trägen neuer Kapitalbildung erfolgt bereits jetzt 
und wird in Zukunft erst recht erfolgen müssen 
die Konsolidierung der zunächst kurzfristig 
aufgenommenen Kredite für Zwecke der Ar- 
beitsbeschaffung. Die Sparkassen haben be- 
kanntlich bereits eine 500 - Millionen - Reichs- 
anleihe gezeichnet, und die Versicherungs- 
gesellschaften haben die im Dienste der gleichen 
Aufgaben ausgegebenen Reichsschatzanweisun- 
gen zu einem erheblichen Betrage übernommen. 

Dass Dr. Schacht erneut die Notwendigkeit 
des Vertrauens in die Sicherheit und Be- 
ständigkeit der Schuldenverschreibungen des 
Reiches und seiner betriebe betonte und damit 
allen Abwertungstheoretikern eine aberinalige 
entschiedene Absage erteilte, ist gerade im 
Hinblick auf die kommenden Aufgaben der 
Dauerfinanzierung von nicht zu unterschätzen- 
der Wichtigkeit. 


— TEEN ER EEE ZELTEN ZEREETEETETTE ACT TEE 
Börsen und Märkte 


Posener Börse ] 
vom 28. August. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe . . . 66.50 G 
8% Obligationen der Stadt Posen 
1926 em eee or 
8% . der Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpoluisch. 
Kredit-Ges Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.- 217). , 
Dollarbriefe der Pos. Landsch. 40.004 
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44% umgestempelte Ztotypiandbriefe 
in c * 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft gk dai 1 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. IM) 
1%% Zloty - Piandbrieſe » 
4% Prämien-Invest.-Anleibe 
3% Bau-Anleibe eis -sid 
Bank Polska 
Bank Cukrownict wa 
Tendenz: ruhig. Ai 


Warschauer Börse 


Warschau, 27. August. 
Rentenmarkt. Das Interesse für staatliche 
Papiere war verhältnismässig ziemlich gross, 
die allgemeine Stimmung war schwächer, Die 
Privatpapiere erfreuten sich heute grösseren 
Interesses, es herrschte verändertliche Stim- 
mung mit schwächeren Schattierungen. 


Es notierten: 3proz. Prämien - Bau - Anleihe 
(Saria ) 41.40, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie II) 52.50, 5proz. staatl. Konvert.-Anleihe 
67.15—67.50—67.25, 6proz- Dollar-Anleihe 82.80, 
7proz, Stabilis.-Anleihe 63.50—63—62.13—63.50, 
7proz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 83.25, 
Sproz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 94, 7proz. 
L. Z. der Landeswirtschaftsbank II. VII. Em. 
83.25, Sproz. L. Z. der Landes wirtschaftsbank 
I. Em. 94, 7proz. Kom.-Obligat. der Landes- 
wirtschaftsbank II. — III. Em. 88.25. 8proz. Kom. - 
Oblig. der Landeswirtschaftsbank I. Em. 94, 
1 Bau-Obl. d. Landes wirtschaftsb. I. Em. 93, 
5 proz. L. Z. der Landes wirtschaftsbanłk I. Em. 
81. 57 ũproz. L. Z. der Landes wirtschaftsbank 
II.— VII. Em. 81. 5 % proz. Kom.-Oblig. der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 81. 5%%proz. Kom. - 
Oblig. der Landes wirtschaftsbank II.—fIII. und 
III. N. 81. 4proz. L. Z. der Tow. Kred. Ziemsk. 
Warschau 45, 4 proz. L. Z. der Tow. Kredyt. 
Ziemsk. Warschau 46.25, 5proz. L. Z. der Tow. 
Kredyt. der Stadt Warschau 69. Sproz/’ L. Z. 
der Tow. Kredyt. der Stadt Warschau 1933 
5756.25 56.88. 5proz. L. Z. der Tow. Kredyt. ` 
der Stadt Czenstochau 1933 49. Sproz. L. Z. 
der Tow. Kredyt. der Stadt Lublin 54.50, 5proz. 
L. Z. der Tow. Kredyt. der Stadt Lodz 1933 
51,50. i 

Aktien: Die Aktienbörse wies ruhige Stim- 
mung auf, den Gegenstand zu offiziellen Ver- 
handlungen und Notierungen bildeten fünf 
Gattungen Dividendenpapiere. ` 

Bank Polski 92 (92.25). Warsz, Tow. Fabr. 
Cukru 35.25 (35), Norblin 33 (34), Ostrowiec 
(Serie B) 15 (15.50), Starachowice 33.75 (34.25). 


Amtliche Devisenkurse 


 —,— 
27. 8. |27. 8. 1,26. 8.126. 8. 
Geld | Briet | Geld | Brief 
Amsterdam » 356.90 358.70] 857.25 359.05 
Berlin 211.60] 218.60 211.70] 213.70 
Brüssel „ 88.91] 89,37] 88.94] 89.40 
Kopenhagen — — Ex 
Lendon 2 sce, e | 2617] 2643| 26.18] 26.44 
New York (Scheck) | — Br fni ES 
Paris s...’ 34.90 35.07 34. 55.08 
Prag oe »- 21.90] 22. 21.91] 22.01 
1 r Fr — ák —. 
Stockholm" » » 18495 16.25 135.00] 136.30 
Danzig es. WR Pr — — — 
Zürich 8 n 172.27 173.13 172.32] 173.18 


~ 


Devisen: Die Geldbörse zeigte schwächere 


Stimmung. die Umsätze waren ziemlich lebhaft. 


Im Privathandel wurde gezahlt: Bardollar 
5.26%, Golddollar 9.02—9.03, Goldrubel 4.70 bis 
4.73%, Silberrubel 1.80, Tscherwonez 3.40 bis 
3.30. 3 i 
Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
117.40, Montreal 5,24, New York (Scheck) 
5.28%, Oslo 132,15. 

1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Danziger Devisenkurse 


Notierungen der Bank von Danzig 
Danzig. 27. August. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.2720—5.2930, London 1 Pfund 
Sterling 26.23—26.33, Berlin 100 Reichsmark 
212.08 212.98, Warschau 100 Zloty 99.80 bis 
109,20, Zürich 100 Franken 172.26 bis 172,94, 
Paris 100 Franken 34.91—35.05, Amsterdam 
100 Gulden 357.18—358.62, Brüssel 100 Belga 
88.92-89.28, Prag 100 Kronen —.—, Stock- 
holm 100 Kronen 135.23—135.77, Kopenhagen 
100 Kronen 117.17—117.63. Oslo 100 Kronen 
131.79—132.31. — Banknoten: 100 Zloty 99.80 
bis 100,20. k 
4proz. (früher 8proz.) Danziger Hypotheken- 
Bank-Pfandbriefe (Serie 1—9) 49.50 bz G. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 28. August. 
Tendenz: Abhröckelud. Infolge des heran- 
nahenden Ultimos hat sich die Zurückhaltung 
der Käufer noch verstärkt. die Kurse bröckel- 


‘ten meist wieder um Prozentbruchteile ab. In 


Montanwerten lag weiteres Angebot vor. Ver- 
einigte Stahl ermässigten sich um 1% und 
Harpener um 4 Prozent. Mannesmann waren 
% Prozent niedriger, dagegen Hoesch nach 
der gestrigen Abschwächung % Prozent er- 
holt. Farben ermässigten sich um H. Schuckert 
78. Dessauer Gas % und Aschafienburger Zell- 
stoff 1 Prozent. Reichsbankanteile waren 
Prozent höher. Renten lagen geschäftslos. 
Reichsschuldbuchforderungen waren vereinzelt 
% bis 4 Prozent niedriger, während Altbesitz 
unverändert einsetzten. 

Tagesgeld versteifte sich auf 3-34 Prozent. 


Märkte 
Getreide. Bromberg. 27. August. Amtl. 
Notlerungen der Getreide und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel fr. Waggon Bromberg. 
Umsätze: Roggen 15 Tonnen zu 11.50 Zloty. 
Reggenkleie 15 Tonnen zu 9,25 Zloty. — 
Richtpreise: Roggen 11 bis 11.50. Standard- 
weizen 14.75 15.25. Einheitsgerste 13.75 14.25, 
Sammelgerste 13.25—13.75. Hafer 12.12.50. 
Roggenkleie 7.75—8.25, Weizenkleie grob 8 bis 
875. Weizenkleie mittel 7.75—8.25/ Weizen- 
kleie. fein 8.25--9, Gerstenkleie 9.50 bis 10. 
Winterraps 30—32, Winterrübsen 29—31, Senf 
37-39, Leinsamen 30—32. Pommereller Kar- 
toffeln 4.75—5. Kartoffelflocken 11.25—11.75, 
Felderbsen 20—22, Viktoriaerbsen 25—28, Fol- 
ger-Erbsen 20—22, blauer Mohn 42—46, Lein- 
kuchen 1717.50. Rapskuchen 12.25—12.75. 
Kokoskuchen 15—16. Soiaschrot 19 bis 19.50. 
Stimmung: ruhig. Abschlüsse zu anderen Be- 
dingungen: Roggen 475, Weizen 241, Einheits- 
gerste 207, Sammelgerste 145, Hafer 90, Rog- 
genmehl 123, Weizenmehl 121. Roggenkleie 50, 
Weizenkleie 35, Viktoriaerbsen 17, Folger- 
erbsen 30, Senf 11. 


Getreide. Warschau, 27. August. Amtl. 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon War- 
schau. Sommerweizen rot gläsern 775 gl 
16.50 —17. Einheitsweizen 742 gl 16.50 bis 17, 
Sammelgerste 731 gl 1616.50. Standard. 
roggen I 700 gl 11.75—12, Standardroggen II 
687 gl 11.50 11.75. neuer Hafer 12.50 bis 13, 
Standardhafer I, 497 gl 1518.50. Standard- 
hafer II. 468 gi 14.50—15. Standardhafer III. 
438 gl 14.25 14.50. Gerste 678/673 gl 13.25 bis 
13.75, Gerste 649 gi 1313.25. Gerste 620,5 gl 
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12.25—12.75. Felderbsen 22—24, Viktoriaerbsen 
26—29. blauer Mohn 43—46, Weizenmehl 65% 
22—24, Roggenmehl 65% 19 bis 20, Schrot- 
mehl 15.50 16.50. Weizenkleie grob 99.50, 
Weizenkleie fein und mittel 8.50—9, Roggenkleie 
77.50. Leinkuchen 1616.50, Rapskuchen 
11.50—12, Sonnenblumenkuchen 15 bis 15.50, 
Sciaschrot 45% 18.50 —19. Gesamtumsätze: 
1656 t, davon Roggen 465 t. Stimmung: fest, 


Getreide. Posen, 28. August. Amtliche No- 
tierungen für 100 kg in zł frei Station Poznat. 
Richtpreise: 

Roggen, diesjähriger, gesund, 


trocken „ 11.00—11.25 
Weizen „ . 15.50 —15.75 
Mahlgerste 700—725 / . 13.50 —14.265 
A 670—6830 g/l » » „ 12.75—13.00 
Haie, „„ „ 11.251200 
Roggenmehl Ex „ „ „ „ 17.00-18.00 
Weizenmehl (65%) . „ 424.75—25.20 
Roggenkleie „ „3.50 —9.00 
Weizenkleie (mittel) « a e „ 3509.00 
Weizenklele (grob) . e s e e 9099.50 
Verne 7222: rer, 
rraps >- ñ 8 
Wr %%% S DOOD 
Son! „ „ ne 34.003809 
Viktoriaerbsen s e „ e „ „ „ 25.00-27.00 
Folgererbsen „ „ e „ „ „ 20.00—21.00 
Inkarnatklee a „ „ s 35.00—38.00 
Weizenstroh, loses 1.75—1.95 
Welzenstroh, gepresst. s „ . 2.35—2.55 
Roggenstroh, lose . . .  2.00—2.25 
Roggenstroh, gepresst. „ „ 2502.75 
Haferstroh. re 00 
Haferstroh, gepresst. « s . 820—350 
Gerstenstroh, lose : s „ . . 120—175 
Gerstenstroh, gepresst. s . 210—236 
Heu. ese „ „ „ „ 5.25—5.75 
Heu, ge prese 5.75—8.25 
Netzeheu, loses . „ 6.25.75 
Netzeheu, gepresst „ 6.757,25 
Lein kuchen o e s o 17.50—17.75 
Rapskuchen . . s » a o o e 1250—12.75 
Sonnenblumenkuchen e e „ 17.25-17.75 
Sojaschroet « ẹ s e » 19.00-20.00 
Blauer Mobn > » ẹ e e e „ 40.00-42.00 


Stimmung: ruhig. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
548, Weizen 326. Gerste 410, Hafer 45. Ros- 
genmehl 49. Weizenmehl 21.1. Roggenkleic 
221.1, Weizenkleie 80, Gerstenkleie 15, Senf 
12.5, Viktoriaerbsen 95, Raps 3. Rübsen 12, 
blauer Mohn 1, Luzerne 10. Wicken 0.4, Lein- 
kuchen 50. Rapskuchen 20, Sonnenblumen- 
kuchen 7.5, Sojaschrot 17.5, Palmölschrot 15 t 


Posener Viehmarkt 
vom 27. August, 


(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe.) 
Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loce 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten.) 
Auftrieb: 440 Rinder. 1430 Schweine, 495 
Kälber und 126 Schafe: zusammen 2491 Stück- 


Rinder: 
Ochsen: ; 
a) vollfleischige, ausgemästete, nicht 
angespannt 6170 
b) jüngere Mastochsen bis zu drei 
anne A E D E AS | 54—60 
e) Atere „ „ „% „ „ 4854 
d) massig genährte „ 23 „„ 565 42—46 
Bullen: 2 tjs 
vollileischige, ausgemästefe . „ 60—64 
b) Mast bullen 54—58 
c) gut genährte, ältere 46—50 
D mässig genährte , oo s e . 0-4 
ühe: > 
a) vollfleischige, ausgemästete „ „ 60—66 
b) Mastkühe >.. sa oe 0.» 52—58 
c) gut genährte e e a ù Sb 
d) mässig genährte +è s s e e . 20-22 
ärsen: ‘i 
a) vollileischige, ausgemästete . „ 64—70 
b) Mastfärsen „ 8% 54—60 
c) gut genährte s 48—54 
d) mässig genährte s e s s e s 42—46 


* 3 a 
a) gut gen * . TEEN 
b) mässig genährtes . FA e 36—40 
Kälber: ï 


a) beste ausgemästete Kälber. . 74—80 
A areae „„ „„ e „66 „„ „66 Ku 
c} gu genährte s y e * e 

d) mässig genährte nr > „ 50-56 


Schafe: 
a) vollileischige, ausgemästete Läm- 


A mer und jüngere Hammel . gi 64-70, 

ee Rid 52 „ „6 e 56—62 

c) gut genäbrte , s vu nun. 44—50 
Mastschweine: 

a) vollileischige von 120 bis 150 kg $ 

5 Lebendzewicht 1190 6 0 ‚128-137 

in rn A 120 kr 20-12 


j vollfleischige 30 bis 100 k 

z Lebendgewicht 25 5 z wo. 112—117 

d) fleischige Schwelne von mehr 3 
ABC. ke N. A ALLE 

3 Sauen und späte Kastrate . . «110—120 
Bacon- Schweine 

Marktverlauf: belebt. 

Speckschweine über 180 über Notiz. 


Posener Butterpreise vom 27. August 
(festgesetzt durch die Firmen: Molkerei- 
Zentrale. J. W. Strözyk, Zwiazek Gospodarczy 

Spółdzielni Mleczarskich < 
En gros: I. Qualität 3.10, I. Qualität 3.00, 
lli. Qualität 2.90 zł pro kg ab Verladestation. 
Kleinverkaufspreise: I. Qualität 3.60. II. Quali- 
tät 3.50, III. Qualität 3.40 z? pro kg. 


Verantwortlich für Politik: Hans Ma cha . ji 
Wietſchaft: Eugen Be zul Ae Lela Seo Sind: 1 5 
Alezander Zur; z Feuilleton und Unterhaltung: Hiired 
Loale; für den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarz⸗ 
Topf, — Drug und Verlag: Concorde Sp. Yie. 
Drufarnia i ae Berk. Sämtliche in Poz nas, 

Merk. Pitjudktogo 25. 4 


RL 


> 


dankerfüllt an 


Die glückliche Geburt einer gesunden Tochter zeigen 


Siegfried von Poncet 


Barbara von Foncet 
geb. von Cranach. 


Wylomysl, den 24. August 1935. 


geweſen. 


Nachruf 


Am 25. Auguſt verſtarb mein langjähriger Adminiſtrator 


Carl Peſchek. 


Er war meinem verſtorbenen Mann, meinen Kindern und 

mir ein wahrer Freund in faſt 20jähriger, treuer Arbeit 

Wir ſtehen trauernd an ſeiner Bahre und werden 

ſeiner ſtets in Dankbarkeit und Treue gedenken. 

Frau Jone von Treskow. 
Omwinffa, den 27. Auguſt 1935. 


Zur Herbstsaat 


gibt folgende von der Wielkopolska Izba 
Rolnicza anerkannte Sorten ab: 


Roggen: Petkuser Roggen, I. Abs., 


ausverkauft, 


Weizen: Weibulls Standard, Original 
Markowicer Edel Epp, Original 
Weibulls Standard, I. Abs. 
Markowicer Edel Epp, I. Abs. 
Carstens Diekkopf, I. Abs. 


Sv. Sonnen-, I. 


Abs. 


Hildebrands „B), II. Abs. 
Carstens Diekkopf, II. Abs. (zur 
Anerkennung nicht angemeldet. 


Preis: Original 60% 


über Posener 


Höchstnotiz 


J. Abs. 35% 


über Posener 


Höchstnotiz 
II. Abs. 25% über Posener 
Höchstnotiz 
Mindestgrundpreis 15,— zł 


per 100 k 


Lieferung erfolgt in neuen 11, Ztr. fassen- 
den Säcken zum Preise von 1,60 21 per Stück 
gegenVoreinsendung des Betrages oder Nach- 
nahme. Bezüglich der sonstigen Lieferungs- 
bedingungen gelten die Vorschriften der WIR 


Bestellungen nimmt auch entgegen: 


Posener Saatbaugesellschaft 


Spöldz. z ogr 


. odp., Poznan. 


Aleja Marsz, Piłsudskiego 32. 


Saatgutwirtschaft Ciolkowo ` 
p. Krobia, pow. Gostyń. 


VA NI 
Verkäufe 


‚oermittelt der Kleinanzeigen⸗ 
teil im Bol, Tageblatt! Es 
lohnt, Kleinanzeigen zu lejen! 


„Siahl⸗Kemna“⸗ 
Allesſchneider, 
die moderne, billige Häckſel⸗ 
maſchine m. Propellergebläſe 
liefert vom Lager Poſen 
als Generalvertreter 


Land wirtſchaftliche 


Zentralgenoſſenſchaft, 
Spöldz. 2 ogr. odp. 
Poznań. 


Jagdpatronen 
liefert preiswert 
S. Winiecki 
Büchſenmacher 
Poznan 
27. Grudnia 2 
jetzt 
Hofgebäude 
Tel. 1298 


Aehtuny, Landwirte! 


Uspulun- 
Saatbeize 
Germisan 


Kupferoitriol 
Formalin 
Ziarnik 


Alles billigste, 
ermässigte Preise 
in der 


Droyerja Warszawska 


Poznan, 27 6rudnia 11 


Aberſchriſtswort (fett) = 20 Groſchen 
jedes weitere Wort 10 


Stellengeſuche pro Wort- —-——-—— 8 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Walzen · Schrotmühlen 
Stille's Patent 
mit Kugellager u. Magnet. 
Ersatzwalzen 
und Zahnräder 
sofort lieferbar v. Lager. 


Aufriffelung von Walzen 
Markowski, Poznan, 
Jasna 16. 


Achtung! 
Billigſte Bezugsquelle 
ſämtli 
Dekorations⸗Artikel; 
ſterwaren, Möbel⸗, Wa⸗ 
genbegüge, Bindfaden, 
attlergarn, Gurtband, 
Wagenpläne, Segeltuche, 
Linoleum — Kokosläufer 
uò Matten, Pferdedecken, 


ah Pertek, 
Poznan, Pocztowa 16. 

Einkauf und Umtauſch 
von Roßhaar. 


370 
Morgen Weizenboden 
verkaufe oder verpachte. 
Preis 75 000 21. 
Adamfki 
Wagrowiec 
ul. Kolejowa 13. 


Automobilisten!!! 
Kauft Autor ei fen 
nur bei 


F. Szczepański 
& Synowie 


Poznan, ul. Wielka 17. 
Tel. 3007 


Alle Marken Auto- 
reifen stets auf Lager. 
Konkurrenzlose 
Preise. 


er Tapezierer-, | PA 
Dle |} 


Polniſcher Student ſucht 


Unterricht 


in deutſcher Sprache. 
Off. unter 222 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


Gewissenhaften 


Klavier- 
unterricht 


erteilt 


AnniGlowinski 
Staatlich geprüfte Lehrerin 
Waly Zygmunta Augusta 2. 
VOSE en 
Stenographie 
und Schreibmaſchinen⸗ 
kurſe. 
Kantaka 1, Wohnung 6. 


Treibriemen 
Ledermansehetten 


Näh-u.Binderiemen 
und alle 


teehnisehen Artikel 


billigst bei 
L. Mazurkiewicz 85.2 0.0. 


Treibriemenfabrik, 
gegründet 1878, 
Poznań, Nantaka 89. Tel. 3022. 


Ausverkauf 

in Uhren, Goldwaren zu 
ermäßigten Preiſen, 
wegen Umzuges 

nach ulica Nowa 8. 
Chwilkowski, Aleja 
Marsz. Piłsudskiego 7. 


| Bettmäjrche | 


Ueberſchlag⸗Laken 
und Kuverts für 
Steppdecken, fertige 
Oberbetten, Kiſſen, 
Oberkiſſen, Bezüge, 
glatt und garniert, 
Handtücher, Stepp⸗ 
decken, Gardinen, 
Tiſchwäſche empfiehlt 
zu Fabrikpreiſen in 
großer Auswahl 
Wäſchefabrit 
und Leinenhaus 


J. Schubert 
Poznań 
jetzt nur 
Stary Rynek 76 


Rotes Haus 
gegenüb. d.Hauptwache 


Spezialität: 
Brautausſteuern, 


fertig auf Beſtellung 
und vom Meter. 


Poſener Tageblatt = 


Baut Weibull’®" Standard Weizen! 


Weibull’s Standardweizen nimmt seit 10 Jahren eine 
unbestrittene Rangstellung als ertragreichste und im An- 
bau sicherste Weizensorte Südschwedens ein. Bei der 
großen Verbreitung, die der Standardweizen auch in an- 
deren Ländern erhalten hat, kann er als eine Universal- 
sorte gelten. Auch in Polen hat er sich in den letzten Jahren 
durch seine hervorragenden Resultate mit an die Spitze 
aller Weizensorten gesetzt. Er zeichnet sich durch seine 
Winterfestigkeit und Standfestigkeit ganz besonders aus, 
reift mittelspät und neigt nicht zum Ausfall. Auch in 
diesem abnorm trockenen Jahre steht er in allen Versuchen 
mit an erster Stelle. Er ist für mittlere und bessere Weizen- 
böden sehr geeignet. 

Originalsaat 
ist zum Preise von 60% über Pos. Höchstnotiz 
(Mindestgrundpreis 15,— zł per 100 kg) 
zu den üblichen Bedingungen zu beziehen, von 


Saatgutwirtschaft Ciolko wo, p. Krobia, pow. Gostyń. 
Bestellungen nimmt auch entgegen 


Posener Saatbaugesellschaft, Spöldz. z ogr. odp., Poznan, 
Aleja Marsz. Pilsudskiego 32. 


Lichtspieltheater Stonce 
Heute, Mittwoch, 28. August 


die grosse, seit langem erwartete Premiere des 
reizenden Wiener Lustspiels, Regie Hermann Kosterlitz. 


Die kleine Mutti 


In den Hauptrollen: 


Franziska Gaal 
Ernst. Verebes Otto Wallburg 


Ein neuer großer Erfolg der großen 
Künstlerin Franziska Gaal! 


Freie Stadt Danzig 


Zoppot Billiger! 


Freie Ausfuhr von Devisen! Bei Einreise an zungen Zollgrenze mitgeführte 
GULDEN -Beträge zwecks evtl. Wiederausfuhr bescheinigen lassen! 


1. September: Gr. Internat. Motorrad-Rennen 


Erstmalig; Quer durch Zoppot! 


internat. Kasino Roulette Baccara 


Das ganze Jahr geöfinet! 


t 
Auskunft: Sämtliche grösseren Reisebüros und Kasino-Verkehrsbüro, Zoppot. 


23 chullaſchen Stellengesuche 23 

G gov Frühſtückstaſchen IN f ſofort geſucht. Off. u. 221 

“ae "ee a RR" adhi 

G * a ; en A $ 1 
ES „ Se, , ee, Qf Vormietmgen PX | anne we, oni 
Pa E 2 e e 31. ait Die OAH. d. Geinig Freundliches während Tees Heimat 
O Eigene Werkſtatt. Alleinſtehende, dt.⸗evgl. Vorderzimmer . = Polen 8. | 
Vornehmster Leder-, N Frau 1 gr Eu Razel zwecks baldiger 
Schnitt. Kamelhaar⸗, Balata und keine Arbeit ihewend, niir 5 7 — ben egen 185 | 
Enorme Auswahl Hanf⸗ . e Ja. Brzempsiowa 40, W. 5. d. b. 17 | 

Allerniedrigste Preise Treibriemen ſchriften unter 210 an die | "Beiferem Herrn fon- erbeten. 


nur in der Firma: 


Schläuche, Klingeritplatten, = 
1. Ih 2 „Suche Stellung als 
Sewandowskiist e mn Manto | gp ei, Laufe 
Poznań Stopfbu ad 1, od. ähnl., auch auf dem 
Stary Rynek 55. Yupnolle, fe esche Sg er 
M poea ai 8 alt. Offert. unter 218 
G. Din SKŁADNICA (4. d. Geſchſt. d. Zeitung. 
Poeztowa 1 Pozn. Spółki Okowicia- | JĄ 
Uhren nej Spółdz. z ogr. odp. Offene Stellen 
und Techniſche Artikel 3 
92 Bons. , e de 
8 Aleje Marcinkowſtiego 20. Kindermädchen 


Bild, Zeugn., Rückporto. 
un é 

Nomydiwör, p. Zbaſzyn. 

— —— — — 


Junges 
Mädchen 
(Kinderlieb) f. kleinen Haus⸗ 
alt geſucht. Wo? ſagt die 
rp. des Bof. Tageblatt 
unter 220. 


Trauringe, Paar v. 10 2 
— —e—e— m 


Lederwaren 


Fahrräder 


P NI 
in bester Ausführung Taschen-Koffer N Mietsgesuehe 2 
billigst kaufen Sie billig 


nur bei 


K. Zeidler, Poznan, 
ulica Nowa 1. 


1 ⁰ . m 


2 Zimmer-Wohnung 
mit Bad zum 1. Oktober 1935 
geſucht. Off. unt. 134 an 
die Geſchſt. Zeitg. 


MIX 


Poznań, Kantaka a 


P ; — - 7 
— 
o — 
72 e 
2 * A: 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Ehiffrebriefe werden übern 
vorweiſung des Offertenſcheines ansgefolgt, 


Sach Bruck 


ee er T EETA 1 
erſetzt ein Rechtſchreibebuc0h 


durch zweckmäßige Angaben über Recht- 
schreibung, Groß- und Kleinschreibung; 
Geschlecht, Beugung, Mehrzahl, Abwand- 
lung, unregelmäßige Steigerung, Zeichen“ 

setzung. 


Preis nur A 11.4 


Kosmos Buchhandlung 


Poznan, Al. Marsz. Pilsudskiego 25. 
Fernsprecher 6105, 6275. 


Quark 


ungesalzen, gut ausgepresst, Trockenmasse, 
nicht unter 36%, kauft ständig zu guten 
Preisen in jeder Menge 

Chem. Fabrik in Poznań. — Tel. 30-00. 
„Laboratorium“ T. Splitt, sw. Wojciecha 28 


T Schmücke Dein Heim| 
mit neuen 


Gardinen | 


Tüllgardinen | 
Bunte Voile- 


Original- Ruberoid‘ 


Bestes u. billigstes Bedachungsmateriel 
Seit 40 Jahren in allen Ländern bestens 


Für jede Dachnei verwendbar. 
Grosse lsolie: tg Hitze und Kälte, 
„Ruberoid“ erfordert in Jahren keine 
triche. 


Jede Rolle Original-, Ru ägt auf 
er den Stempel sn d. 85 
mpregnacja Z O. 0. 
p e 
Bydgoszcz 


ommen und nur gegen 


nige, möbliertes 


er | NJ 
ga, M eee 


nitih 2, Wohn. H. 
Mae e 8 


—— — 
1 geräumiges, möbl. 
ER mer 

in einem Neubau, an 

einen Herrn oder Dame 

abzugeben, gelegen am 

Park Wilſona. Offerten 

unter 211 a. d. Geſch 

dieſer Zeitung 


WW 
N Paehtungen 2 


agd 
325 ha, 125 Poſen, zu 


Tennisſchlägerr 
werden ſchnell u. billig 


ſt. unter Garantie repa 
und neu bezogen. 


G. Arefihmer, — 
Poznan, sw. Marcin 1 
— — — — — ee 


Tapeten 
verpachten. Meldungen: 
Fredry 2, Wohnung 3. Wachstuche 
Kleine | Re 5 T 

le | 
für 50 Ztr., Vergröße- |f Tapelenversandhaus] 
rungsfähig, per bald 
günſtig zu verpachten 
durch 

Woldemar Günter 
Landmaſchinen 


Poznan 
Sew. Mielzvnſkieao 6. In 


